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54. Jahrestagung des Statistischen Beirats 

Der Statistische Beirat hat auf seiner 54. Tagung am 

26. Juni 2007 in Wiesbaden über die aktuellen Entwicklun-

gen und die anstehenden Herausforderungen an die am-

tliche Statistik sowie über seine Empfehlungen zur Weiter-

entwicklung des Statistischen Programms in der 16. Legis-

laturperiode diskutiert.  

Deutlich zeichnet sich ab, dass die amtliche Statistik in 

ihrem Programm – aber auch in ihren Prozessen – vor 

größeren Veränderungen steht als je zuvor. Die interna-

tionale Perspektive verdeutlicht die Herausforderungen; 

auch deshalb, weil der Blick auf andere Statistiksysteme 

schon heute die Zukunft in Deutschland vor Augen führt. 

Die Veränderung in der Statistikproduktion zeigt sich am 

deutlichsten in der Verlagerung von einer primärstatisti-

schen Ausrichtung auf Einzelerhebungen. Besonders die 

Ressourcendiskussion sowie die Notwendigkeit, die Belas-

tung der Befragten zu reduzieren, lassen die Statistik 

weltweit nach Möglichkeiten suchen, wie sich Verwal-

tungsdaten für statistische Zwecke in einem Design, in 

dem mehrere Quellen und Erhebungsmerkmale in geeig-

neter Weise verknüpft werden, nutzen lassen.  

Der Statistische Beirat unterstützt die notwendigen Verän-

derungen bei der Statistikproduktion, sieht aber auch bei 

der Verwendung von Sekundärdaten Einschränkungen in 

der Qualität der Daten. Er spricht sich deshalb für eine 

stärkere Berücksichtigung statistischer Belange beim 

Aufbau und der Gestaltung von statistisch relevanten 

Verwaltungsregistern aus. Indem die amtliche Statistik 

Verwaltungsdaten nutzt anstatt Daten direkt zu erheben, 

senkt sie effektiv die Belastung von Unternehmern und 

Bürgern durch Informationspflichten. Ganz wesentlich für 

die Qualität von Statistiken, die aus Verwaltungsdaten 

gewonnen werden, ist deren statistische Eignung. Diese 

ließe sich verbessern, wenn die Verwaltung die Belange 

der Statistik beim Zustandekommen ihrer statistisch rele-

vanten Daten systematisch berücksichtigte. Nach Ansicht 

des Statistischen Beirates muss die amtliche Statistik, 

unter Einbezug unabhängiger wissenschaftlicher Kompe-

tenz, frühzeitig beim Aufbau und der Gestaltung der ent-

sprechenden Verwaltungsregister eingebunden werden.  

Weiterhin spricht sich der Beirat dafür aus, das nationale 

Statistische Programm wie auch das EU-Programm künftig 

auch auf der Basis von Kosten-Wirksamkeits-Analysen zu 

planen. Dazu dienen die Informationen aus der Bürokratie-

kostenmessung nach dem Standardkosten-Modell (SKM).  

Als weiterer Beratungspunkt wurde das Konzept einer amt-

lichen Statistik über die Altersvorsorge vorgestellt. Das 

Konzept ist das Ergebnis der Beratungen einer vom Statis-

tischen Beirat im Jahr 2003 eingesetzten Arbeitsgruppe. Es 

zeichnet ein Gesamtbild der erreichten Anwartschaften aus 

allen drei Säulen der Altersvorsorge (gesetzlich, betrieb-

lich, privat). Der Vorschlag berücksichtigt die Anforderun-

gen aus Politik und Wirtschaft sowie für die statistischen 

Gesamtsysteme, so dass mit den Ergebnissen der Statistik 

aktuelle soziodemografische Fragestellungen aus Politik 

und Wissenschaft untersucht werden können. Die Statistik 

setzt auf die Ausschöpfung vorhandener Datenquellen und 

trägt in der Umsetzung der Entlastung der Unternehmen 

Rechnung.  

Der Statistische Beirat unterstützt das von der Arbeits-

gruppe vorgelegte Konzept einer amtlichen Statistik über 

die Altersvorsorge und empfiehlt dem Statistischen Bun-

desamt, auf der Basis des Konzepts eine Piloterhebung 

zum Berichtsjahr 2008 durchzuführen. Die von einigen 

Mitgliedern des Beirats geäußerten Anregungen und Ver-

besserungsvorschläge werden dabei berücksichtigt. Die 

Arbeitsgruppe wird die Pilotstudie methodisch begleiten 

und die Ergebnisse bewerten. 

Frau Dr. Degen (DGB-Bundesvorstand) und Herr Dr. Völz 

(Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände) 

berichten über die Entstehung und Rezeption des Posi-

tionspapiers des Statistischen Beirats „Informiert sein, 

Statistik nutzen“. Das Papier, das aus Sicht der Nutzer und 

Befragten der amtlichen Statistik sowie unter Berück-

sichtigung des Systemcharakters der Bundesstatistik 

Empfehlungen, ausspricht, wurde mit Zustimmung des 

Beirats im November 2006 veröffentlicht und ist seitdem 

über die Internetseite des Beirats zugänglich 

(www.destatis.de – Statistischer Beirat – Service). Auf 

Einladung des früheren Präsidenten des Statistischen 

Bundesamtes, Staatssekretär Johann Hahlen, hatte eine 

Delegation des Statistischen Beirats im Februar 2007 

Gelegenheit, die Empfehlungen vor Vertretern des BMI und 

weiterer Bundesministerien zu erläutern. Insgesamt beur-

teilen Frau Dr. Degen und Herr Dr. Völz die Resonanz auf 

das Positionspapier des Beirats als positiv.  

Mit der Berechnung des Verbraucherpreisindexes liegen im 

Statistischen Bundesamt monatlich umfassende und de-

taillierte Informationen über die Preisentwicklung im Zeit-

ablauf vor. Im System der deutschen amtlichen Preis-

statistik besteht allerdings eine Lücke im Hinblick auf 

Daten im Vergleich des Preisniveaus verschiedener Regio-
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nen innerhalb von Deutschland. Ein Bedarf an statisti-

schen Informationen zu räumlichen Preisniveauunterschie-

den wurde in den letzten Jahren von verschiedenen Daten-

nutzern an das Statistische Bundesamt herangetragen. Um 

auf den Datenbedarf zu reagieren, schlägt das Statistische 

Bundesamt zunächst die Durchführung einer Machbar-

keitsstudie vor, deren Finanzierung allerdings offen ist. 

Das Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie 

wird, um ein Meinungsbild der Länder einzuholen, den 

Bund-Länder-Ausschuss „Statistik“ in seiner Sitzung im 

November 2007 mit dem Thema befassen. Der Statistische 

Beirat betont die Dringlichkeit eines neuen regionalen 

Preisniveauvergleichs und schlägt eine Machbarkeitsstu-

die vor. Eine Finanzierung der notwendigen Aufwendungen 

sieht der Beirat als Voraussetzung an. 

Weitere Tagesordnungspunkte waren eine „Präsentation 

der Kundenzufriedenheitsbefragung des Statistischen 

Bundesamtes“ sowie Berichte über den aktuellen Sach-

stand zum Bund-Länder-Projekt „Reform der Unterneh-

mensstatistik“ und die Vorbereitung der EU-weiten Zen-

susrunde 2011. Der Beirat wurde über den Stand der Ein-

führung der Zentralen IT-Produktion und Datenhaltung in 

den Statistischen Ämtern des Bundes und der Länder 

informiert und hat einen Überblick über die Planung und 

den Stand der Arbeiten zum Standardkosten-Modell (SKM) 

auf Bundessebene erhalten. 

Im Rahmen der Qualitätssteigerung der Kunden- und 

Nutzerbeziehungen und zur Imageförderung hat das Statis-

tische Bundesamt zum dritten Mal einen Preis für innovati-

ve Produkte und Serviceleistungen vergeben. Eine Jury aus 

drei Mitgliedern des Statistischen Beirats hat auf der 

Grundlage eines gemeinsam erarbeiteten Kriterienkatalogs 

die Preisträger des Innovationspreises 2007 ausgewählt. 

Preisverleihung und Würdigung der Preisträger fanden in 

der Sitzung des Statistischen Beirats statt (siehe hierzu 

den Beitrag auf Seite 12).  

Der Statistische Beirat wurde über neue Entwicklungen auf 

europäischer Ebene, statistikrelevante Rechtsakte und 

Projekte informiert. Das Statistische Bundesamt wirkt aktiv 

an der Weiterentwicklung des Europäischen Statistischen 

Systems und der Gestaltung des Statistischen Programms 

auf europäischer Ebene mit. Folgende Themen wurden 

vorgestellt: Krakauer Aktionsplan zur Weiterentwicklung 

des Europäischen Statistischen Systems, Überarbeitung 

der Verordnung über die Gemeinschaftsstatistiken 

322/97, Deutsche EU-Ratspräsidentschaft, Statistisches 

Mehrjahresprogramm 2008-2012, Code of Practice und 

Einsetzung eines Europäischen Beratungsgremiums für die 

Statistische Governance sowie Umstrukturierung des Nut-

zergremiums CEIES.  

Abgeschlossen wurde die Tagung mit einem Bericht des 

Statistischen Bundesamtes über die Aktivitäten der EU-

Ratsarbeitsgruppe „Statistik“, die sich mit der Verabschie-

dung wichtiger statistischer Rechtsakte auf europäischer 

Ebene befasst hat, und der Bilanz über die Arbeiten der 

deutschen Ratspräsidentschaft im Bereich Statistik.  

Erfolgreiche deutsche EU-
Ratspräsidentschaft im Bereich Statistik 

Mit der offiziellen Übergabe der statistischen Rechtsakte 

an die neue portugiesische Präsidentschaft am 27. Juni 

2007 in Wiesbaden im Beisein von Vertretern der Kommis-

sion (Eurostat), dem Bundesministerium des Innern und 

aus der Ständigen Vertretung in Brüssel hat die deutsche 

Ratspräsidentschaft im Bereich Statistik ihren Abschluss 

gefunden. In den vergangenen sechs Monaten hatte der 

Präsident des Statistischen Bundesamtes, Walter Rader-

macher, den Vorsitz in der Ratsarbeitsgruppe Statistik, die 

neue Verordnungsentwürfe der Kommission auf dem Ge-

biet der Statistik im Rahmen des Mitentscheidungsverfah-

rens mit dem Europäischen Parlament verhandelt. Für die 

Planung und Durchführung dieser Sitzungen und die Koor-

dinierung und Überarbeitung der Verordnungsentwürfe im 

Bereich Statistik auf europäischer Ebene ist im Statisti-

schen Bundesamt in der Gruppe I A für die Zeit der Rats-

präsidentschaft eine Geschäftstelle eingerichtet worden.  

Insgesamt lässt sich ein sehr positives Fazit der deutschen 

Präsidentschaft im Bereich Statistik ziehen: So konnten in 

den letzten Monaten mehrere wichtige Statistik-Verord-

nungen verabschiedet werden und Fortschritte bei neuen 

Verordnungsentwürfen erzielt werden. Darüber hinaus 

wurde das Querschnittsthema „Komitologie und Qualitäts-

aspekte“ intensiv in der Ratsarbeitsgruppe beraten und 

ein neuer Standardartikel zur Qualität entwickelt, der in 

alle zukünftigen Statistikverordnungen aufgenommen 

werden soll.  

Die folgenden drei Verordnungen wurden unter deutscher 

Ratspräsidentschaft von Parlament und Rat in erster Le-

sung verabschiedet: 

– Verordnung zu Gemeinschaftsstatistiken über Wande-

rung und internationalen Schutz („Migrations-Verord-

nung“), 
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– Verordnung über das europäische System integrierter 

Sozialschutzstatistiken (ESSOSS), 

– Verordnung zu gemeinschaftlichen Statistiken über die 

Struktur und Tätigkeit von Auslandsunternehmensein-

heiten (FATS). 

Bei den unten aufgeführten Verordnungen steht in den 

kommenden Wochen eine Verabschiedung im Ministerrat 

bevor, nachdem das Europaparlament bereits in erster 

Lesung zugestimmt hat. Dabei konnte die deutsche Präsi-

dentschaft im Bereich Statistik insbesondere in den Ver-

handlungen über das neue Statistische Programm der 

Gemeinschaft 2008 bis 2012 ihre Schwerpunkte Prioritä-

tensetzung, Nutzerorientierung und Entlastung der Befrag-

ten einbringen und den Kommissionsvorschlag dement-

sprechend überarbeiten. 

– Entscheidung über das statistische Programm der 

Gemeinschaft 2008-2012, 

– Änderungsverordnung zur Verordnung über die Arbeits-

kräfteerhebung (Merkmal Einkommen), 

– Verordnung über die statistische Güterklassifikation 

CPA, 

– Verordnung über die Strukturelle Unternehmensstatis-

tik,  

– Verordnung zur Festlegung einheitlicher Regeln für die 

Bereitstellung von Basisinformationen für Kaufkraftpa-

ritäten sowie deren Berechnung und Verbreitung, 

– Verordnung zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 

2223/96 des Rates in Bezug auf die Übermittlung von 

Daten der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechungen 

(ESVG-Lieferprogramm). 

Neben den oben genannten Rechtsakten konnten Präsi-

dent Walter Radermacher und das Präsidentschaftsteam 

auch bei mehreren anderen Verordnungsentwürfen einen 

tragfähigen Kompromissvorschlag zwischen der Position 

der Mitgliedstaaten in der Ratsarbeitsgruppe und den 

Änderungswünschen des Europäischen Parlaments aus-

handeln, so dass eine Verabschiedung in erster Lesung in 

einigen Wochen bevorsteht. 

Insgesamt hat das Präsidentschaftsteam gemeinsam mit 

den zuständigen Kolleginnen und Kollegen der Fachabtei-

lungen des Statistischen Bundesamtes im ersten Halbjahr 

2007 22 statistische Gesetzesvorhaben betreut und ihre 

Verabschiedung durch den Rat und das Europäische Par-

lament vorangetrieben. Während 15 Rechtsakte von der 

finnischen Präsidentschaft übernommen wurden, hat die 

Kommission unter deutscher Präsidentschaft sieben neue 

Gesetzesvorhaben vorgelegt. Die Ratsarbeitsgruppe Statis-

tik kam im ersten Halbjahr 2007 in Brüssel zu neun Sit-

zungen unter Vorsitz von Präsident Walter Radermacher 

beziehungsweise Frau Angela Schaff (Leiterin der Gruppe 

I A im Statistischen Bundesamt) zusammen. Es wurden 13 

der insgesamt 22 statistischen Rechtsakte unter deut-

schem Vorsitz in der Ratsarbeitsgruppe Statistik beraten. 

Damit zählt die Ratsarbeitsgruppe Statistik von allen etwa 

280 Ratsarbeitsgruppen zu denen mit den meisten 

Rechtsakten. Dies war mit einem dementsprechend großen 

Koordinations- und Arbeitsaufwand verbunden. 

Ausführliche Informationen zum Beratungsstand aller im 

ersten Halbjahr 2007 unter deutschem Vorsitz beratenen 

Statistik-Rechtsakte auf europäischer Ebene enthält der 

Abschlussbericht, der im Internet unter www.destatis.de/ 

EU2007 abrufbar ist. 

Seit dem 1. Juli 2007 koordiniert nun das Präsident-

schaftsteam des portugiesischen Statistik-Amtes INE die 

Arbeiten auf dem Gebiet der Statistik auf europäischer 

Ebene. Das Statistische Bundesamt hat im Rahmen der 

erstmals ins Leben gerufenen sogenannten „Triopräsi-

dentschaft“ bereits in den vergangenen Monaten sehr gut 

mit den jeweiligen Kolleginnen und Kollegen der zukünfti-

gen Präsidentschaften zusammengearbeitet und wird 

daher die Arbeiten in der Ratsarbeitsgruppe Statistik auch 

unter portugiesischer und slowenischer Präsidentschaft 

(1. Jahreshälfte 2008) eng begleiten.  

62. Sitzung des Ausschusses für das 
Statistische Programm (ASP) 

Am 24. Mai 2007 fand die 62. Sitzung des Ausschusses für 

das Statistische Programm (ASP) statt. Dieses Treffen der 

Leiter der Statistischen Zentralämter der Europäischen 

Union (EU) und des Statistischen Amtes der Europäischen 

Gemeinschaften (Eurostat) findet viermal im Jahr statt. Auf 

der Tagesordnung stehen wichtige statistische Rechtsakte 

und strategische Fragen. Die Sitzungsleitung hatte der 

Generaldirektor von Eurostat, Hervé Carré. 

Der ASP stimmte folgenden Verordnungsentwürfen mehr-

heitlich zu: 

– Verordnung der Kommission zur Änderung der Verord-

nung (EG) Nr. 1749/96 der Kommission über anfängli-

che Maßnahmen zur Umsetzung der Verordnung (EG) 

Nr. 2494/95 des Rates über harmonisierte Verbrau-
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cherpreisindizes. Zweck der vorgeschlagenen Ände-

rungen ist es, die Vergleichbarkeit, Zuverlässigkeit und 

Zweckdienlichkeit des HVPI im Hinblick auf Probleme 

der Qualitätsanpassung und der Stichprobenziehung 

zu gewährleisten. 

– Verordnung der Kommission über die Einführung der 

Statistischen Systematik der Wirtschaftszweige NACE 

Rev. 2 in zehn verschiedenen Statistikbereichen. Ein-

zelne Statistik-Verordnungen müssen an die NACE Rev. 

2 angepasst werden. 

– Verordnung der Kommission zur Beendigung des in der 

Verordnung (EG) Nr. 1172/98 des Rates über die statis-

tische Erfassung des Güterkraftverkehrs festgelegten 

Übergangszeitraums. Diese Verordnung ist der fünfte 

Rechtsakt zur Durchführung der o.g. Verordnung. Sie 

legt das Ende des Übergangszeitraums für die Regio-

nalkodierung fest und soll gewährleisten, dass sowohl 

über den innerstaatlichen als auch über den grenz-

überschreitenden Verkehr Regionalstatistiken zur Ver-

fügung stehen werden. 

Der ASP nahm den Entwurf des statistischen Arbeitspro-

gramms für das Jahr 2008 insgesamt positiv an. Die meis-

ten Delegierten gaben ihre Stellungnahme nur unter Vor-

behalt ab, da Detailfragen in der Sitzung der Arbeitsgruppe 

„ESS-Programmierung und Koordinierung“ am 21. Juni 

2007 beraten werden sollten. Die Mitglieder des ASP stell-

ten fest, dass die Ziele der im November 2006 veröffent-

lichten Kommissionsmitteilung zur „Reduzierung der Ant-

wortlast, Rechtsvereinfachung und Prioritätensetzung im 

Bereich der Gemeinschaftsstatistiken“ in den Programm-

entwurf eingeflossen sind. Sie ermutigten die Kommission, 

künftig noch konkretere Ziele für die Verringerung des 

Arbeitsaufwands zu setzen (z.B. Landwirtschaft, Bildung, 

Intrastat).  

Der ASP äußerte sich zustimmend zu einem von Eurostat 

vorgelegten Dokument, das im Rahmen der Veröffentli-

chung der neuen NACE rev. 1 einleitende Leitlinien be-

schreibt. Nach Ansicht einer Reihe von Delegationen müs-

sen die Auswirkungen der Regeln betreffend die Auslage-

rung von Tätigkeiten im Bereich Herstellung von Waren 

(Outsourcing) sehr sorgfältig geprüft werden, um eine 

kohärente Umsetzung zu gewährleisten. Angesprochen 

wurde von einem Mitgliedstaat zudem der Umfang der 

Ausnahmen bei der Klassifikation von Einheiten mit eige-

ner Agrarproduktion. Der UN-Vertreter erklärte, die Um-

stellung auf die NACE Rev. 2 stelle für die Nicht-EU-Staaten 

eine wirkliche Herausforderung dar, insbesondere für 

Balkanländer und die Länder der Gemeinschaft Unabhän-

giger Staaten. Eine Task Force wird sich mit diesen Fragen 

– vor allem dem Thema Outsourcing – befassen. 

Eurostat erläuterte die Ergebnisse des 2006 durchgeführ-

ten Pilotprojekts ‚EuroGroups-Register’ und die geplanten 

Maßnahmen für eine rasche und vollständige Einführung 

des Registers in den kommenden Jahren. Die neue Verord-

nung über Unternehmensregister werde voraussichtlich im 

zweiten oder dritten Quartal dieses Jahres angenommen. 

Sie bilde die Rechtsgrundlage für die Einführung des ge-

meinschaftlichen statistischen Registers der multinatio-

nalen Unternehmensgruppen und der zu ihnen gehören-

den Unternehmenseinheiten (EuroGroups-Register). Die 

Einrichtung dieses Registers werde einen Datenaustausch 

zwischen Eurostat und den Nationalen Statistischen Äm-

tern erforderlich machen, dessen Einzelheiten in einer 

Durchführungsverordnung der Kommission festgelegt 

würden. Zu diesem Zweck werde Eurostat eine Task Force 

unter Beteiligung der Mitgliedstaaten einsetzen.  

Der ASP begrüßte den Fortschrittsbericht des Pilotprojek-

tes zur Ermittlung von Indizes über die Eigennutzung von 

Wohnungen. Nach Auffassung mehrerer Delegationen 

bedarf es für weitere Fortschritte eines Rechtsakts. Unab-

hängig davon bekräftigte Eurostat seine Absicht, in der 

zuständigen Arbeitsgruppe mit den Mitgliedstaaten auch 

künftig methodische Aspekte zu erörtern und die Mitglied-

staaten vor jeder Veröffentlichung von Indizes zu konsul-

tieren. 

Eurostat erläuterte dem ASP Leitlinien zur Kommunikati-

onspolitik bei größeren Revisionen, die der Ausschuss für 

Wirtschafts-, Währungs-, und Finanzfragen (AWFZ) erarbei-

tet hat. Der Rat der Wirtschafts- und Finanzminister 

(ECOFIN) hatte den AWFZ um die Vorlage dieser Leitlinien 

bis Mitte 2007 gebeten. Die kurzen Leitlinien umfassen 

Hinweise: 

– Zur Vorankündigung von Revisionen, 

– zur Erstellung von Dokumenten über wichtige statisti-

sche Revisionen und  

– zur Unterrichtung über wichtige koordinierte Überarbei-

tungen auf europäischer Ebene.  

Im ASP wurde die Meinung vertreten, dass es sich beim 

vorliegenden Dokument um ein politisches Papier han-

dele, dass vom ECOFIN zu genehmigen sei. Generell sei 

jedoch der ASP dasjenige Gremium, das sich mit derarti-

gen grundlegenden Fragen befassen solle. 
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Der ASP begrüßte einstimmig den Vorschlag, eine Intranet-

Website mit dem Namen „INSIte“ für das ESS einzurichten. 

Die ASP-Mitglieder und Eurostat werden in diesem Portal 

ihre eigenen statistischen Systeme vorstellen. Deutsch-

land wird sich aktiv an diesen Arbeiten beteiligen. 

Der ASP diskutierte auch wichtige Themen des Statistik-

ausschusses der OECD (CSTAT), der im Juni 2007 in Genf 

tagte, um im Vorfeld möglichst eine gemeinsame EU-Posi-

tion festzulegen. Im Vordergrund standen die Einrichtung 

eines High Level Gremiums auf UN-Ebene zur Zukunft der 

Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen sowie das OECD 

Weltforum „Statistics, Knowledge and Policy“, das vom 27. 

bis 30. Juni 2007 in Istanbul stattfand.  

Schließlich befasste sich der ASP mit der Umsetzung des 

so genannten Krakauer Aktionsplans. Hintergrund: Auf der 

92. DGINS-Konferenz in Krakau (21. bis 22. September 

2006) wurde über eine Reihe von Vorschlägen zur Weiter-

entwicklung des ESS und seiner Arbeitsmethoden disku-

tiert. Nach einer Konsultation der Mitgliedstaaten über die 

Umsetzung dieser Vorschläge erstellten die Niederlande, 

Deutschland und das Vereinigte Königreich einen ersten 

Entwurf für einen Aktionsplan von Krakau. Auf seiner Sit-

zung am 15. Februar 2007 hatte der ASP der Einsetzung 

von drei Task Forces mit unterschiedlicher Zielsetzung 

zugestimmt: 

– Task Force 1 „Rechtlicher und institutioneller Rahmen“ 

– Taskforce 2 „Herausforderungen in der Statistik“,  

– Task Force 3 „ESS-Ressourcenmanagement und Pro-

grammplanung“.  

Das Statistische Bundesamt ist Mitglied in allen drei Task 

Forces; Präsident Radermacher ist Co-Vorsitzender der 

Task Force 3. Die ASP-Mitglieder nahmen die ersten Ergeb-

nisse der Task Force 1 zur Kenntnis und verabschiedeten 

die Terms of Reference der beiden anderen Task Forces. 

Die Arbeiten der Task Force 1 an der Überarbeitung der 

Verordnung über die Gemeinschaftsstatistik 322/97 sollen 

schnell voranschreiten. Bereits in der nächsten ASP-Sit-

zung am 19. September 2007 beabsichtigt die Kommis-

sion, einen fertigen Gesetzentwurf zu diskutieren. 

Konferenz Europäischer Statistiker (CES) 

Vom 11. bis 13. Juni 2007 fand unter dem Vorsitz von 

Katherine Wallman, USA, die 55. Plenarsitzung der Konfe-

renz Europäischer Statistiker (CES) in Genf statt. Die CES 

ist ein hochrangiges Statistikgremium der Regionalkom-

mission der UN für Europa und nimmt eine Zwischenstel-

lung zwischen UN- und EU-Ebene ein. Sie berät in ihren 

jährlichen Sitzungen u. a. über das Statistische Arbeits-

programm der Wirtschaftskommission der Vereinten Nati-

onen für Europa (ECE). Daneben konzentrieren sich die 

CES-Sitzungen jeweils auf zwei Seminar-Themen, die unter 

Beteiligung der Mitgliedstaaten gewählt werden. Die Leite-

rin des finnischen Statistikamtes Heli Jeskanen-Sundström 

wurde zur neuen Vorsitzenden des CES-Büros gewählt, 

Walter Radermacher für zwei Jahre zum Mitglied des CES-

Büros.  

Dieses Jahr standen die Themen „Increasing the Efficiency 

and Productivity of Statistical Offices” und „Measuring 

Capital – beyond the traditional Measures” auf der 

Tagesordnung. Der Vorsitz der Sitzung „Effektivität statisti-

scher Programme“ lag bei Präsident Radermacher. Das 

Statistische Bundesamt stellte u.a. das Planungsinstru-

ment „Produktportfolio“ vor und skizzierte Möglichkeiten, 

dieses weiter zu entwickeln. Statistik Kanada präsentierte 

sein über lange Jahre entwickeltes Planungssystem. Her-

vorzuheben an dem kanadischen Planungssystem sind 

Mechanismen zur Anschubfinanzierung von Effizienzpro-

jekten (Arbeitseinheiten können einen „Vorschuss“ auf die 

durch eine Maßnahme zu erwartende Einsparung erhal-

ten), sowie der institutionalisierte Zugang der Amtsleitung 

zu hochrangigen Gremien der Politik (Staatssekretärs-

runde). 

Im Rahmen des zweiten CES-Seminars „Messung des Kapi-

tals – über die traditionellen Messungen hinaus“ führte 

Präsident Radermacher als Diskutant in das Thema „Gren-

zen der Kapitalisierung im System of National Accounts 

1993“ ein. Den Vorsitz in diesem Seminar hatte Israel. In 

der Sitzung wurde deutlich, dass es nicht mehr um das 

‚Ob’, sondern nur noch um das ‚Wie’ der Kapitalisierung 

von Forschung und Entwicklung (F&E) geht. Dabei können 

mit den zunächst aufzustellenden Satellitensystemen zu 

F&E wertvolle Erfahrungen gesammelt werden. Im Hinblick 

auf die Messung des Umweltkapitals forderte Prof. Nord-

haus (USA) in seiner Einführungsrede die monetäre Erfas-

sung der Umweltverschmutzung im Rahmen eines „wah-

ren“ oder „grünen“ Sozialprodukts. Präsident Raderma-

cher wies auf die Probleme einer solchen Erfassung hin 

und machte deutlich, dass inzwischen internationale Er-

fahrungen zeigten, dass auch mit physischen Daten wert-

volle Informationen als Grundlage für politische Entschei-

dungen generiert werden können. In weiteren Sitzungen 
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des Seminars ging es um die Messung von Human- und 

Sozialkapital, wobei sich ersteres im Frühstadium experi-

menteller Berechnungen befindet und die Einbeziehung 

des letzteren in die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun-

gen noch in weiter Ferne liegt.  

Neben den beiden Seminarthemen standen auch andere 

Fachthemen auf der Tagesordnung. Die CES wurde bei-

spielsweise über aktuelle Arbeiten im Bereich Bevölke-

rungsstatistik, Gesundheitsstatistik und Volkswirtschaftli-

che Gesamtrechnungen informiert.  

Im Oktober 2007 wird sich das CES-Büro mit folgenden 

Themen näher befassen und hierüber der CES-Tagung im 

Juni 2008 berichten: „Einkommen, Lebensbedingungen 

und Armut“ sowie „Coordination within statistical systems, 

including discussion on coordination arrangements bet-

ween NSO’s, central banks and ministries of finance“. Im 

Februar 2008 wird sich das CES-Büro intensiv mit den 

folgenden beiden Themen befassen und hierüber der CES-

Tagung im Juni 2008 berichten: „Coordination of internati-

onal statistal work“ sowie „Gender and special population 

groups“. 

Die nächste CES-Sitzung findet voraussichtlich im Juni 

2008 in Paris statt. Folgende Seminarthemen werden auf 

der Tagesordnung stehen: „Measuring population move-

ment and integration in a globalized world” and „Strategic 

issues linked to the measurement of international transac-

tions”. 

Sitzung des „OECD-Statistikausschusses“ 

Am 13. und 14. Juni 2007 tagte zum vierten Mal der OECD-

Statistikausschuss („Commitee on Statistics“) unter der 

Leitung von Dr. Ivan Fellegi, dem Leiter des kanadischen 

Statistischen Amtes. Noch bis 2008 ist Walter Raderma-

cher stellvertretender Vorsitzender im Büro des OECD-

Statistikausschusses. 

Die OECD versteht sich als Brücke zwischen Nordamerika, 

Asien und Europa. Im April 2004 hat der OECD-Rat ein 

„Committee on Statistics“ (=OECD-Statistikausschuss) auf 

Amtsleiterebene eingerichtet, durch das der Statistikbe-

reich der OECD aufgewertet und gestärkt wurde. Der Aus-

schuss tagt einmal jährlich (wechselnd in Genf und Paris) 

nach der Sitzung der CES (Konferenz Europäischer Statisti-

ker innerhalb der UN). Wichtigste Aufgaben des OECD-

Statistikausschusses sind: 

–  Empfehlungen zur Ausrichtung der Statistikpolitik der 

OECD, 

–  Sicherstellung hoher Qualitätsstandards der OECD-

Statistiken, 

–  Genehmigung methodologischer Empfehlungen und 

Annahme gemeinsamer Standards, 

–  Budget- und Programmplanung. 

Präsident Radermacher präsentierte Vorschläge zur Fest-

schreibung der Aufgaben und Arbeitsinhalte (terms of 

reference) des von der UN Statistical Commission im Feb-

ruar 2007 beschlossenen High Level Gremiums zur Weiter-

entwicklung des Systems of National Accounts (SNA). Das 

High Level Gremium wird in der Sitzung der UN Statistical 

Commission im Februar 2008 offiziell eingesetzt. Das 

Statistische Bundesamt hat sich bereit erklärt, mitzuwir-

ken. 

Sehr lebhaft war die Diskussion über den Sinn und das 

Follow-up des OECD Weltforum „Statistics, Knowledge and 

Policy“, das vom 27. bis 30. Juni 2007 in Istanbul stattge-

funden hat. Im Vordergrund standen Indikatorensysteme 

zur Messung des gesellschaftlichen Fortschritts. Die Mit-

gliedstaaten bemängelten, dass die OECD im Vorfeld der 

Veranstaltung die Statistischen Ämter zu wenig einbezo-

gen habe und das Ziel und die weitere Umsetzung des 

Projektes noch relativ unklar seien. Der OECD-Statistikaus-

schuss wollte daher nicht die Verantwortung für das Pro-

jekt übernehmen, empfahl aber die Einrichtung einer 

Friends of the Chair Group, die die Umsetzung des Projek-

tes begleiten soll. Präsident Radermacher erklärte sich 

bereit, in der Friends of the Chair Group mitzuwirken. 

Die OECD stellte ihre aktuellen Planungen zur Weiterent-

wicklung und Verbesserung der Verbreitungspolitik der 

OECD vor. Die Mitglieder begrüßten das Dokument, das 

auch wertvolle Impulse für die Statistikämter der Mitglied-

staaten geben kann. Auf großes Interesse stieß eine Prä-

sentation der Firma „Swivel“, die im Internet ein aktives 

Arbeiten mit statistischen Daten anbietet. Da der Nutzer 

zum Teil die generierten Daten nicht mehr von den offi-

ziellen unterscheiden kann, stieß dieses Produkt auf ge-

teilte Meinung bei den Mitgliedstaaten. 

Die Mitgliedstaaten begrüßten im Grundsatz das Vorhaben 

der OECD, einen eigenen OECD-Arbeitsbereich für Mikroda-

ten einzurichten, um als Anlaufstelle für internationale 

Forscher zu dienen. Doppelarbeit mit dem Europäischen 

Statistischen System sei aber zu vermeiden. Eurostat be-

tonte, dass es rechtlich nicht möglich sei, dass die OECD 
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Mikrodaten der EU-Mitgliedstaaten vorhalte (Ausnahme: 

Public Use Files, die für jeden zugänglich sind). Als mittel-

fristige Lösung für internationale Forscher (auch im Bereich 

der OECD) biete sich die kontrollierte Datenfernverarbei-

tung von Mikrodaten an. 

Der OECD-Statistikausschuss stimmte zu, die beiden Ex-

pertengruppen „Außenhandelsstatistik“ und „Internatio-

naler Handel“ in eine Arbeitsgruppe mit dem Titel „Interna-

tionaler Handel mit Gütern und Dienstleistungen“ umzu-

wandeln. Für die Jahre 2007/2008 plant die OECD Statis-

tikabteilung, folgende Quality reviews durchzuführen: 

Unternehmensstrukturstatistik, PISA sowie Statistiken 

über Pensionsfonds und Versicherungen. 

Der für die PISA-Studie verantwortliche OECD-Vertreter 

stellte das Projekt PIAAC (Programme for the International 

Assessment of Adult Competences) vor, bei dem die Kom-

petenzen von Erwachsenen gemessen werden sollen. Die 

Erhebung, populär auch „PISA für Erwachsene“ genannt, 

ist für die Jahre 2009, 2014 und 2019 geplant. 

Die Zahl der Teilnehmer an den Sitzungen des OECD-Sta-

tistikausschusses wächst. Die Mitgliedstaaten stimmten 

einvernehmlich den Vorschlägen zu, an die Beitrittsländer 

Israel und Estland den Status des „regular observer“ im 

Statistikausschuss zu vergeben. Indonesien soll – abhän-

gig vom Verlauf der Gespräche mit den nationalen statisti-

schen Einrichtungen – als „ad hoc observer“ zur nächsten 

Sitzung des OECD-Statistikausschusses eingeladen wer-

den, die voraussichtlich im Juni 2008 in Paris stattfinden 

wird. 

2. OECD World Forum in Istanbul 
„Measuring and Fostering the Progress of 
Societies“ 

Die Messung von Fortschritten sowie die Qualität von Sta-

tistiken waren Schwerpunkte des zweiten OECD Welt Fo-

rums vom 27. bis 30. Juni 2007 in Istanbul einem follow up 

eines ersten Weltforums im November 2004 in Palermo, 

bei dem Schlüsselindikatoren im Mittelpunkt standen. 

Rund 1000 Teilnehmer (Politiker, Wirtschaftler und Wis-

senschaftler) aus 150 Ländern diskutierten gemeinsam mit 

Statistikern, wie sich Daten der amtlichen Statistik weiter 

verbessern lassen, welche neuen Schwerpunkte besetzt 

werden sollen und wie die Nutzer noch besser über die 

Ergebnisse informiert werden können. Nach einer Be-

grüßungsansprache durch den türkischen Ministerpräsi-

denten Recep Tayyip Erdogan wurden in zahlreichen pa-

rallelen Sitzungen im Wechsel mit Plenarveranstaltungen 

diese verschiedenen Aspekte vertieft. Ziel war einmal 

aufbauend auf den Millennium Development Goals der 

Vereinten Nationen in enger Zusammenarbeit mit der 

OECD herauszufinden, welche weiteren Schwerpunkte die 

Nutzer sehen. Ebenso bedeutsam war zum anderen die 

Frage, ob und wie statistische Informationen genutzt wer-

den. In einer letzten Plenarveranstaltung unter Vorsitz von 

Präsident Walter Radermacher wurde erörtert, welcher 

Stellenwert und welche Rolle statistischen Informationen 

in der Wissensgesellschaft zukommt. Dabei wurde deut-

lich, dass sie unerlässlich sind für eine zeitgemäße Pla-

nung, Entscheidungsvorbereitung und Kontrolle auf dem 

Weg zu einer zukunftsorientierten und nachhaltigen Ent-

wicklung. Unter dieser Internet-Adresse www.oecd.org/si- 

te/0,3407,en_21571361_31938349_1_1_1_1_1,00.html 

finden Sie weitere Informationen. 

Besuch einer chinesischen Delegation  

Commissioner Xie Fuzhan ist seit Oktober 2006 neuer Lei-

ter des chinesischen Statistikamtes (NBS). In dieser Funk-

tion besuchte er vom 4. bis 12. Juni 2007 zum ersten Mal 

Deutschland und das Statistische Bundesamt in Wiesba-

den. Begleitet wurde er von fünf leitenden Mitarbeitern aus 

verschiedenen Fachbereichen. Hauptthema des Besuches 

war die VGR auf Bundes- und regionaler Ebene. 

Nach der Begrüßung gab Präsident Walter Radermacher 

einen Überblick über die bisherige Kooperation mit China 

sowie einen Ausblick auf die künftigen Vorhaben. Hierzu 

zählen insbesondere die laufenden Projekte in den Berei-

chen statistische Gesetzgebung, Preisstatistik und Sozial-

statistiken. Weiterhin ist das Amt in der deutsch-chinesi-

schen Arbeitsgruppe Handelsstatistik vertreten. Anschlie-

ßend erhielten die Gäste einen Überblick über die metho-

dischen Grundlagen der VGR in Deutschland und der regi-

onalen VGR. Letzteres Thema wurde bei den Besuchen der 

Landesämter in Baden-Württemberg und Bayern in an-

schaulichen Vorträgen und lebhaften Diskussionen ver-

tieft. Besonders interessiert waren die Gäste auch an der 

Vorstellung unseres Internetangebotes sowie der Daten-

bank Genesis. 

Der Besuch beim Statistischen Landesamt Hessen fand in 

den Räumen der Hessischen Staatskanzlei statt. Dies gab 

auch Gelegenheit zu einem kurzen Gespräch mit dem 
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Leiter der Staatskanzlei, Staatsminister Stefan Grützner. 

Eckart Hohmann, Präsident des Statistischen Landesamtes 

Hessen, erläuterte den Gästen die Zusammenarbeit zwi-

schen Bund und Ländern auf dem Gebiet der Statistik und 

wies auf die guten bilateralen Kontakte auch seines Amtes 

zum NBS hin. 

In Berlin fand beim BMI ein Gespräch mit Staatssekretär 

Johann Hahlen zu allgemeinen Fragen der Kooperation auf 

dem Gebiet der Statistik zwischen Deutschland und China 

sowie zu innenpolitischen Grundsatzfragen zur Statistik 

statt. Beim BMWi waren die Wirtschaftsbeziehungen zwi-

schen Deutschland und China sowie die deutsch-chinesi-

sche Arbeitsgruppe Handelsstatistik Gesprächsthema. 

Nach Abschluss eines erfolgreichen Besuchs in Deutsch-

land reiste die Delegation am 12. Juni 2007 weiter nach 

Wien zu Statistics Austria, wo ebenfalls VGR und Veröf-

fentlichungen Thema waren.  

Strategie- und Programmplan des 
Statistischen Bundesamtes 2007-2011 

Der dritte Strategie- und Programmplan weist den Weg des 

Statistischen Bundesamtes ins kommende Jahrzehnt. 

Bürgerinnen und Bürger, Regierung, Parlament und Wis-

senschaft erwarten viel von der amtlichen Statistik: Sie soll 

die immer komplizierteren gesellschaftlichen, wirtschaftli-

chen und ökologischen Zusammenhänge, die unser Leben 

bestimmen, erklären oder doch wenigstens sichtbar ma-

chen. Der Bedarf an Informationen ist so groß, wie unsere 

Welt komplex ist. 

Gleichzeitig soll es weniger – viel weniger – kosten als 

heute, diese Informationen herzustellen. Um diesen Ziel-

konflikt zu meistern, muss das Statistische Bundesamt 

sein Arbeitsprogramm langfristig, also strategisch, planen. 

Planen heißt Prioritäten setzen.  

In Kapitel drei listet der vorliegende dritte Strategie- und 

Programmplan alle Produkte auf, welche die verschiede-

nen Arbeitseinheiten im Statistischen Bundesamt bereit-

stellen. Wir zeigen, was es kostet, diese Produkte bereit-

zustellen und auch, wie wir die verschiedenen „Produkt-

klassen“ in den nächsten Jahren durch zusätzliche Maß-

nahmen verbessern möchten. 

Die amtliche Statistik steht in Deutschland vor den viel-

leicht größten Reformen seit Gründung der Bundesrepu-

blik. Diese Reform geschieht auf vielen Feldern: Unterneh-

mensstatistik, Haushaltsstatistiken, Gesamtrechnungs-

systeme, Steuerstatistik und schließlich in der Kooperation 

der statistischen Ämter. Manche andere Länder haben 

Teile dieser Reformen schon vollzogen. Im Jahr 2011, in 

das dieser Strategie- und Programmplan weist, wird – und 

muss – auch Deutschland auf diesem Reformweg ein gutes 

Stück weiter sein. 

Eine gedruckte Fassung des Strategie- und Programmplans 

steht seit Juni 2007 zur Verfügung. Die Veröffentlichung ist 

über den Publikationsservice (früher „Statistik-Shop“) 

(www.destatis.de -> Publikationen) und die Internetseite 

„Über uns“ erhältlich.  

Innovationspreis 2007  

Das Statistische Bundesamt hat im Rahmen der Qualitäts-

steigerung der Kunden- und Nutzerbeziehungen und zur 

Imageförderung zum dritten Mal einen Preis für innovative 

Produkte und Serviceleistungen vergeben. Für den Innova-

tionspreis 2007 wurde von einer Jury des Statistischen Bei-

rats das Arbeitsteam „Paneldaten der Steuerstatistiken“ 

im Statistischen Bundesamt als Preisträger ausgewählt.  

Die Jury honoriert mit dieser Entscheidung, dass das Team 

in den Umsatz- und Einkommensteuerstatistiken neue 

Maßstäbe im Hinblick auf das Angebot an Längsschnittda-

ten gesetzt und durch neue Auswertungsmöglichkeiten 

einen wichtigen Beitrag zur Steigerung des Nutzwertes 

amtlicher Daten in Politik und Wissenschaft geleistet hat. 

Die Daten der Umsatz- und Einkommensteuerstatistiken 

können über Identifikatoren jahresübergreifend verknüpft 

und über mehrere Jahre hinweg ausgewertet werden. Die 

dabei entstandenen Panels (Taxpayer-Panel und Umsatz-

steuer-Panel) sind aufgrund der Vielzahl an Datensätzen 

und Merkmalen der Steuerpflichtigen einzigartig. Eine 

jährliche Fortschreibung der Paneldaten ist geplant. 

Das Team erhielt einen Pokal und die Preisträgerin und die 

Preisträger eine persönliche Urkunde sowie eine Arm-

banduhr mit dem „Destatis-Logo“.  
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Elektronische Informationsangebote und 
Veröffentlichungen  

Statistisches Bundesamt mit neuem Internet-

auftritt  

Seit dem 12. Juni 2007 präsentiert 

sich das Statistische Bundesamt 

unter der bekannten Adresse 

www.destatis.de mit einem verän-

derten Erscheinungsbild und mit 

neuen Funktionalitäten. 

Eine stärker themenorientierte Navigation mit Verknüpfung 

aller thematischen Zusammenhänge hat die Übersicht 

über das breite und vielfältige Informationsangebot des 

Statistischen Bundesamtes deutlich erhöht. Von der Start-

seite aus sind die fünf Top-Themen erreichbar, alle ande-

ren Themen erreicht man über die Folgeseite – abgesehen 

von den Querschnittsthemen „Internationales“ und „Regi-

onales“ – in alphabetischer Reihenfolge. Eine flache Navi-

gationsstruktur soll das Auffinden der gewünschten Infor-

mation mit wenigen Klicks ermöglichen. Sollte dies einmal 

nicht gelingen, hilft eine deutlich verbesserte Suche wei-

ter. Zu den Neuerungen zählt auch die Umsetzung der 

Vorgaben der „Barrierefreien Informationstechnik-Verord-

nung (BITV)“. 

Der Statistik-Shop ist in Publikationsservice umbenannt 

worden. Hier können weiterhin die kostenpflichtigen Veröf-

fentlichungen bestellt und fast alle Publikationen kosten-

frei heruntergeladen werden. Sie finden ihn in der Rubrik 

„Service“ unter „Publikationen“. Die Datenbanken bleiben 

direkt von der Startseite aus erreichbar, ebenso wie der 

Zugang zu den Online-Erhebungen. 

Die Startseite www.destatis.de informiert wie bisher tages-

aktuell über Pressemitteilungen, Neuerscheinungen und 

sonstige aktuelle Meldungen aus der Welt der Statistik. 

Durch die technischen Neuerungen stehen den Besuchern 

der Website künftig noch mehr Informationen und Inhalte 

zur Verfügung. 

Jahresbericht 2006 des Statistischen 

Bundesamtes  

Mit der vierten Ausgabe des Jahresbe-

richts dokumentiert das Statistische 

Bundesamt schwerpunktmäßig den Stand 

und die Entwicklung seines Leistungsangebotes im Jahr 

2006. Zwei Interviews mit externen Fachleuten vermitteln 

Hintergrundwissen zu Themen aus der aktuellen politi-

schen Diskussion. Ein eigenes Kapitel zur Verwaltungsmo-

dernisierung gibt Aufschluss darüber, unter welchen Rah-

menbedingungen Aufgaben und Dienstleistungen des 

Statistischen Bundesamtes erbracht wurden. 

Experten des Hauses haben sich mit Anforderungen ausei-

nandergesetzt, die künftig an die amtliche Statistik gestellt 

werden: der Globalisierung und dem zunehmend spürba-

ren demografischen Wandel, einer Umweltökonomischen 

Gesamtrechnung, welche die Abhängigkeit von Wirt-

schaftsleistung und Umweltverbrauch verdeutlicht, und 

dem Übergang zu einer Wissensgesellschaft, die eine 

Weiterentwicklung des statistischen Informationsangebo-

tes erfordern wird. 

Eines der zentralen Projekte der amtlichen Statistik in den 

kommenden Jahren wird die geplante erste registerge-

stützte Volkszählung sein, die wesentlich belastungsärmer 

und kostengünstiger ausfallen wird als eine herkömmliche 

Zählung. 

Auch die Reform der Unternehmensstatistiken soll in weni-

gen Jahren abgeschlossen sein. Eine registergestützte 

Statistik eröffnet den Weg zu höherer Produktqualität bei 

gleichzeitiger Begrenzung der Belastung von Auskunfts-

pflichtigen auf ein Minimum. 

Die Bundesregierung hat im April 2006 beschlossen, das 

in mehreren europäischen Ländern bereits etablierte Stan-

dardkosten-Modell auch in Deutschland einzuführen. Mit 

diesem Modell sollen subjektive Einschätzungen zur Büro-

kratielast durch objektive Messungen ersetzt werden. Das 

Statistische Bundesamt ist mit der praktischen Umsetzung 

beauftragt worden. 

Mit einer Vielzahl von relevanten Informationen leistete 

das Statistische Bundesamt seinen Beitrag zu den aktuel-

len Themen der politischen Reformdiskussion: mit neuen 

Modellrechnungen zur Bevölkerungsentwicklung, einer Be-

standsaufnahme des Bildungswesens, Armutsindikatoren 

aus der Gemeinschaftsstatistik der Europäischen Union, 

einem Preismonitor zur Mehrwertsteuererhöhung, mit 

Daten zur Verwendung klimawirksamer Stoffe und einer 

Waldgesamtrechnung, mit auf den heutigen Informations-

bedarf zugeschnittenen Ergebnissen über Arbeitskosten 

und Verdienste, einem erweiterten Datenangebot zur Kin-

dertagesbetreuung und neuen Erzeugerpreisindizes für 

den Dienstleistungsbereich. 
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Der Jahresbericht richtet sich an Entscheidungsträger in 

Politik und Verwaltung, an Journalisten sowie an interes-

sierte Bürgerinnen und Bürger. Im Internet-Angebot des 

Statistischen Bundesamtes (www.destatis.de) ist er in der 

Rubrik „Über uns“ zu finden. 

Grundsatzfragen der Bundes- und 
Internationalen Statistik, 
Informationsverbreitung 

7. Wissenschaftliche Tagung „Qualitätsmana-

gement und Qualitätssicherung“  

Das Statistische Bundesamt veranstaltet seit 1995 ge-

meinsam mit dem ADM Arbeitskreis Deutscher Markt- und 

Sozialforschungsinstitute e.V. und der Arbeitsgemein-

schaft Sozialwissenschaftlicher Institute e.V. (ASI) im 

zweijährigen Turnus gemeinsame wissenschaftliche Ta-

gungen. Die diesjährige siebte gemeinsame Tagung fand 

am 28. und 29. Juni 2007 in Wiesbaden statt und war dem 

Thema „Qualitätsmanagement und Qualitätssicherung“ 

gewidmet. Die Veranstaltung wurde von Dr. Manfred Eh-

ling, dem Leiter des Instituts für Forschung und Entwick-

lung in der Bundesstatistik beim Statistischen Bundesamt, 

moderiert. 

Nach der Begrüßung durch den Präsidenten des Statisti-

schen Bundesamtes, Walter Radermacher, führte Dr. Eh-

ling in das Thema mit einem Vortrag über das Management 

von Datenqualität ein.  

Es folgte Dr. Holger Mühlbauer vom Deutschen Institut für 

Normung e.V. (DIN), Berlin, mit einem Bericht über die 

Entstehung der Norm DIN ISO 20252 „Markt-, Meinungs- 

und Sozialforschung“. Anschließend stellte Erich Wiegand, 

Geschäftsführer des ADM, Frankfurt am Main, die Stan-

dards und Normen in der Markt- und Sozialforschung vor. 

Olaf Hofmann von der Deutschen Gesellschaft für Online-

Forschung e. V., Hürth, informierte über Qualitätsstandards 

bei Access Panels und ging dabei auch speziell auf die 

Entstehung der ISO-Norm für Access-Panels ein. Dr. Silke I. 

Keil und Dr. Katja Neller von der Universität Stuttgart refe-

rierten gemeinsam über die Organisation und die Haupt-

elemente der Ex-ante-Qualitätskontrolle im European Soci-

al Survey. In einem Vortrag erläuterte Michael Pusler von 

Hubert Burda Media, München, die Qualitätsanforde-

rungen der Auftraggeber in der Medienwirtschaft (Verlage) 

an die Umfrageforschung. Den Abschluss des ersten Ver-

anstaltungstages bildete der Vortrag von Ulrike Timm vom 

Statistischen Bundesamt. Sie stellte das Handbuch zur 

Bewertung von Datenqualität in der amtlichen Statistik vor, 

das einen Überblick über die derzeit gebräuchlichen Quali-

tätsbewertungsmethoden und -instrumente enthält und 

Empfehlungen gibt, wie diese Instrumente und Methoden 

im Prozess der Datenproduktion einzusetzen und gegebe-

nenfalls miteinander zu kombinieren sind. 

Zu Beginn des zweiten Tages stellte Martina Hahn von 

Eurostat den Code of Practice des Europäischen Statisti-

schen Systems vor. Christine Buchwald und Katja Lukanow 

vom Zentrum für Sozialforschung Halle e. V. an der Martin-

Luther-Universität Halle-Wittenberg gaben einen detaillier-

ten Einblick in die Möglichkeiten der Qualitätskontrolle bei 

Telefoninterviews. Der Vorstandsvorsitzende des ADM 

Arbeitskreis Deutscher Markt- und Sozialforschungsinsti-

tute e. V., Hartmut Scheffler, berichtete über Aus- und 

Weiterbildung als Instrument der Qualitätssicherung. Da-

bei stellte er unter anderem den neu geschaffenen und 

erstmals seit 1. August 2006 angebotenen Ausbildungsbe-

ruf „Fachangestellte(r) für Markt- und Sozialforschung“ 

vor. 

Zum Abschluss der wissenschaftlichen Tagung beschrieb 

Dr. Hariet Köstner von der Forschungswerk GmbH, Nürn-

berg, Anforderungen und Nutzen der Zertifizierung in der 

Markt- und Sozialforschung und erläuterte den Prozess 

einer Zertifizierung. 

Der Tagungsband mit den Beiträgen dieser wissenschaftli-

chen Tagung wird in der vom Informationszentrum Sozial-

wissenschaften (IZ) herausgegebenen Reihe „Tagungsbe-

richte“ veröffentlicht; dieser Tagungsband wird voraus-

sichtlich im Herbst 2007 verfügbar sein. In dieser Reihe 

sind auch die Berichte der beiden vergangenen gemein-

samen wissenschaftlichen Tagungen zu „Onlineerhebun-

gen“ sowie zu „Datenfusion und Datenintegration“ er-

schienen; Informationen zu diesen Tagungsberichten fin-

den sie unter: www.gesis.org/Information/Forschungs-

uebersichten/index.htm. 

Nutzerworkshop „Betriebs- und Unternehmens-

daten im Längsschnitt - Neue Datenangebote 

und ihre Forschungspotenziale“ 

In Tübingen fand am 14. und 15. Juni 2007 im Rahmen des 

Projektes „Wirtschaftsstatistische Paneldaten und fakti-

sche Anonymisierung“ eine Nutzerkonferenz mit dem Titel 
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„Betriebs- und Unternehmensdaten im Längsschnitt - Neue 

Datenangebote und ihre Forschungspotenziale“ statt, die 

bei allen Teilnehmern auf ein reges Interesse stieß. Ausge-

richtet wurde die Konferenz vom Institut für Angewandte 

Wirtschaftsforschung, das neben dem Institut für Arbeits-

markt- und Berufsforschung, dem Forschungsdatenzent-

rum der Statistischen Landesämter und dem Forschungs-

datenzentrum des Statistischen Bundesamtes Projektpart-

ner bei dem Vorhaben der faktischen Anonymisierung von 

wirtschaftsstatistischen Paneldaten ist. 

In Tübingen wurden die neuen Paneldatenangebote der 

amtlichen Statistik aus dem Bereich der Wirtschaftsstatis-

tik erstmalig einem breiten Publikum aus Wissenschaft 

und Forschung vorgestellt. Die Datenangebote umfassen 

unter anderem Längsschnittverknüpfungen der Kosten-

strukturerhebung, der Monatsberichte und der Investiti-

onserhebung im Verarbeitenden Gewerbe für die Jahre von 

1995 bis 2004. Weiterhin wurde das neue Längsschnittda-

tenmaterial der Umsatzsteuerstatistik für die Jahre 2000 

bis 2004 präsentiert. 

Neben den Forschungspotenzialen der Daten wurden die 

Besonderheiten, die es bei der Anonymisierung von längs-

schnittverknüpften Daten zu berücksichtigen gilt, in meh-

reren Vorträgen diskutiert. 

Das Projekt „Wirtschaftsstatistische Paneldaten und fakti-

sche Anonymisierung“ hat bereits nach der Hälfte seiner 

Laufzeit das Datenangebot der amtlichen Statistik um 

wirtschaftsstatistische Paneldaten in Form des Zugangs 

zur kontrollierten Datenfernverarbeitung und zum Gastwis-

senschaftlerarbeitsplatz ergänzt und hat das Ziel, die 

Paneldaten nach erfolgreichem Projektabschluss als 

Scientific Use File, für Analysen am eigenen Arbeitsplatz, 

für die Wissenschaft anzubieten. 

Um die Forscher für den Umgang mit anonymisiertem Da-

tenmaterial zu sensibilisieren und zu schulen, findet am 8. 

und 9. November 2007 der Workshop „Methodical aspects 

of the anonymisation of panel data“ im Institut für Ange-

wandte Wirtschaftsforschung in Tübingen statt, bei dem es 

hauptsächlich um die Auswirkung datenverändernder 

Anonymisierungsmaßnahmen auf die Ergebnisse geht. 

Weitere Informationen finden Sie im Internet unter 

www.iaw.edu/de/projekte.html. 

Workshop „Dateninfrastruktur, Forschung, 

Politikberatung“ 

Am 21./22. Juni 2007 luden die Forschungsdatenzentren 

der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder ge-

meinsam mit der Arbeitsgemeinschaft deutscher wirt-

schaftswissenschaftlicher Forschungsinstitute e.V. (ARGE) 

in Berlin zu einem ersten gemeinsamen Workshop ein. Die 

Veranstaltung mit dem Titel „Dateninfrastruktur, For-

schung, Politikberatung“ wurde von über 100 Teilnehmern 

besucht. Ziel der Veranstaltung war, Potenziale einer 

transparenten informationellen Infrastruktur sowohl für die 

Forschung, als auch für die Politikberatung zu erläutern 

und beispielhaft zu präsentieren. Nach der Eröffnungsrede 

von Staatssekretär Dr. Walter Otremba (BMWI) folgte ein 

Grundsatzreferat von Prof. Dr. Christoph Schmidt (stellver-

tretender Vorsitzender der ARGE Institute) mit dem Titel 

„Wissenschaft und Politikberatung in Deutschland“. Unter 

der Moderation von Prof. Dr. Klaus Zimmermann (Präsident 

des DIW Berlin; Direktor des IZA) stellten Dr. Sylvia Zühlke 

(Leiterin des FDZ der Statistischen Landesämter) und Dr. 

Markus Zwick (Leiter des FDZ des Statistischen Bundesam-

tes) das Forschungsdatenzentrum der Statistischen Ämter 

des Bundes und der Länder vor. Die Funktion und Leistun-

gen des internationalen Datenservicezentrums für ar-

beitsmarktrelevante Daten am Forschungsinstitut zur Zu-

kunft der Arbeit (IdZA) wurden von Dr. Hilmar Schneider 

erläutert. Das ifo (Institut für Wirtschaftsforschung in Mün-

chen) referierte über den Bestand, die Verwendung und 

den neuen Zugangsmöglichkeiten zu den Mikrodaten der 

Unternehmensbefragungen (Konjunkturtest, Investitions-

test, Innovationstest). 

Exemplarische Forschungsergebnisse, die auf der Grund-

lage amtlicher Daten entstanden sind, wurden in den Be-

reichen der Unternehmenspolitik, der Steuer- und Finanz-

politik und auch der Arbeitsmarktpolitik präsentiert. Prof. 

Dr. Bernd Görzig (DIW Berlin) stellte die Ergebnisse einer 

vergleichenden Analyse mit Mikrodaten vor, welche sich 

mit Produktdiversifizierungen west- und ostdeutscher 

Unternehmen befasst. Wolf Dieter Heinbach (IAW Tübin-

gen) legte in seinem Vortrag die tarifvertraglichen Effekte 

auf die Lohndifferenzen der Arbeitnehmer dar und Nadine 

Riedel (LMU München) diskutierte ein Modell von Steuer-

satzänderungen im Hinblick auf Gewinne und Investitionen 

von Unternehmen. Nachdem Dr. Stefan Bach (DIW Berlin) 

über die Mikrodaten in der Steuerstatistik und deren Ver-

wendung in der konkreten Politikberatung gegenüber dem 

Bundesfinanzministerium referierte, stellte Susan Kriete-
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Dodds (Statistisches Bundesamt) erste Ergebnisse auf der 

Grundlage des Tax-Payer Panel vor. Im Bereich der Ar-

beitsmarktpolitik erläuterte Dr. John Haisken-DeNew die 

Mehrdimensionalität sozialer Ausgrenzung und deren 

Messbarkeit. 

Die inhaltliche Vielfalt der Vorträge trug zu einem differen-

zierten Überblick über die Nachfrage an amtlichen Daten 

für eine fundierte Politikberatung bei. Auch wurde resü-

miert, dass den Forschungsdatenzentren in ihrer Funktion 

als zentrale Informationsanbieter ein hoher Stellenwert im 

Zusammenspiel von Forschung und Politikberatung beizu-

messen ist. 

Gesamtrechnungen, Arbeitsmarkt 

34. Tagung des Arbeitskreises „Volkswirt-

schaftliche Gesamtrechnungen der Länder“ 

Die 34. Tagung des Arbeitskreises „Volkswirtschaftliche 

Gesamtrechnungen der Länder“ (AK VGR d L) fand vom 19. 

bis 20. April 2007 in München statt. Als externer Referent 

nahm Herr Prof. Dr. Alfred Franz, ehemals Statistik Austria, 

mit einem Vortrag zum Thema „Regionalrechnung und 

Exhaustiveness (Vollständigkeit des BIP)“ teil. 

Der Arbeitskreis befasste sich intensiv mit den Maßnah-

men zur Qualitätsverbesserung der regionalen Volkswirt-

schaftlichen Gesamtrechnungen. Neben Initiativen, Be-

schlüssen und konkreten Handlungsanweisungen zur 

Methodenverbesserung diskutierte der Arbeitskreis Fragen 

bzgl. Verwaltungsdatenverwendung, Konjunkturstatistik im 

Dienstleistungsbereich und Unternehmensregistersystem. 

Von besonderem Gewicht waren des Weiteren die Bera-

tungen zum neuen ESVG-Lieferprogramm bzw. der nach 

neuer NACE zu liefernden Branchenstruktur. Die neuerlich 

eingesetzte Arbeitsgruppe „Revision“ wird sich zunächst 

schwerpunktmäßig mit der Einführung der WZ 2008 befas-

sen. 

Aus Gründen der Kundenfreundlichkeit wird der Arbeits-

kreis sein Internetangebot qualitativ weiter ausbauen und 

künftig die Aufsätze der Arbeitskreismitglieder unter 

www.vgrdl.de anbieten. Im Frühsommer 2007 wird der 

Arbeitskreis ein neues Faltblatt mit den wichtigsten Ergeb-

nissen der 3-Seiten-Rechnung herausgeben, das jeweils 

jährlich aktualisiert wird. 

Die 35. Tagung des Arbeitskreises „Volkswirtschaftliche 

Gesamtrechnungen der Länder“ wird vom 18.-19. Oktober 

2007 in der Brandenburgischen Landesvertretung in Berlin 

stattfinden und vom Amt für Statistik Berlin-Brandenburg 

ausgerichtet. 

Broschüre „Umweltdaten Deutschland“: 

„Nachhaltig wirtschaften – Natürliche 

Ressourcen und Umwelt schonen“ 

So lautet der Titel der neuen Ausgabe der Broschürenreihe 

„Umweltdaten Deutschland“, die das Umweltbundesamt, 

die Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe 

sowie das Statistische Bundesamt gemeinsam herausge-

ben. Die aktuelle Ausgabe setzt inhaltlich neue Akzente, 

denn erstmals behandelt sie nur ein Leitthema des sechs-

ten Umweltaktionsprogramms der Europäischen Gemein-

schaft: die Nutzung natürlicher Ressourcen – etwa von 

Rohstoffen, Energieträgern, Wasser und Flächen. Die Pub-

likation bietet mit rund 80 Beiträgen einen Blick auf die 

Bereitstellung natürlicher Ressourcen, die nötig sind, um 

den täglichen Bedarf in Deutschland zu decken. Kennzah-

len und Trends zeigen, an welcher Stelle der Bereitstel-

lungs-, Produktions- und Konsummuster sich Effizienzge-

winne abzeichnen. Ebenso wird deutlich, wo sich die Res-

sourceneffizienz noch steigern lässt. Die Broschüre bietet 

u. a. auch umweltökonomische Analysen zu den Umwelt-

indikatoren des kürzlich vom Statistischen Bundesamt 

veröffentlichten Indikatorenberichts 2006. 

Die Broschüre kann dem Internetangebot des Statistischen 

Bundesamtes unter www.destatis.de, Pfad „Umwelt, Um-

weltökonomische Gesamtrechnungen, Publikationen, 

Gemeinschaftsveröffentlichungen mit Externen“ entnom-

men werden. Die Printversion ist über das Statistische 

Bundesamt, Gruppe III E „Umweltökonomische Gesamt-

rechnungen“, kostenfrei zu beziehen. 

Nachhaltige Entwicklung in Deutschland – 

Indikatorenbericht 2006 

Im April 2002 veröffentlichte die Bundesregierung unter 

dem Titel „Perspektiven für Deutschland“ ihre nationale 

Strategie für nachhaltige Entwicklung. Kernstück der Stra-

tegie sind 21 Indikatoren. Mit Hilfe dieser Indikatoren soll 

die Nachhaltigkeit der Entwicklung von Wirtschaft, Umwelt 

und Gesellschaft beobachtet werden. Zu den Indikatoren 
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wurden größtenteils quantitative Zielvorgaben formuliert, 

die als Messlatte dienen. 

Der erste Fortschrittsbericht wurde im Jahr 2004 veröffent-

licht. Mit der Erstellung des Indikatorenberichts 2006 

beauftragte die Bundesregierung das Statistische Bundes-

amt. 

Der größte Teil des den Indikatoren zugrunde liegenden 

Datenmaterials stammt aus der amtlichen Statistik. Mit 

den Umweltökonomischen Gesamtrechnungen verfügt die 

Statistik darüber hinaus über ein hervorragendes Instru-

mentarium, um Querbeziehungen zwischen wirtschaftli-

chen, umweltbezogenen und sozialen Indikatoren der 

Strategie systematisch zu untersuchen. Diese ganzheitli-

che Betrachtungsweise erlaubt insbesondere, unter-

schiedliche und zum Teil miteinander im Konflikt stehende 

Zielsetzungen der Nachhaltigkeitsstrategie gleichzeitig im 

Blick zu behalten. 

Der Bericht wurde vom Statistischen Bundesamt in eigener 

Verantwortung erstellt. Er folgt dem Grundsatz einer neut-

ralen und unabhängigen Berichterstattung. Die Erläuterun-

gen zu den einzelnen Indikatoren beschränken sich des-

halb auf eine statistische Analyse und verzichten bewusst 

auf eine politische Bewertung. 

Das Statistische Bundesamt unterstützt eine faktenba-

sierte Nachhaltigkeitspolitik, indem es Daten und statisti-

sche Analysen über den Stand der deutschen Nachhaltig-

keitsindikatoren zur Verfügung stellt sowie notwendige 

methodische Weiterentwicklungen der Indikatoren fachlich 

begleitet. 

Der Indikatorenbericht ist auf der Internetseite des Statis-

tischen Bundesamtes unter www.destatis.de abrufbar. 

Gedruckte Exemplare können angefordert werden unter: 

Telefon: 06 11/75-45 85, Telefax: 06 11/75-39 71, E-Mail: 

ugr@destatis.de. 

Harmonisierung der Saison- und Kalenderbe-

reinigung in den Volkswirtschaftlichen 

Gesamtrechnungen auf europäischer Ebene 

Seit einiger Zeit gibt es auf europäischer Ebene wieder 

verstärkt Bestrebungen, die Saison- und Kalenderbereini-

gung zu harmonisieren, um die internationale Vergleich-

barkeit der bereinigten nationalen Daten zu erhöhen. Zu 

diesem Zweck wurde Ende 2006 neben einer übergreifen-

den „Steering Group on Seasonal Adjustment“ unter ande-

rem auch eine neue „Task Force on Seasonal Adjustment 

of Quarterly National Accounts“ gegründet. Die Task Force 

wird vom Statistischen Amt der Europäischen Gemein-

schaften (Eurostat) und der Europäischen Zentralbank ge-

meinsam geleitet und besteht aus insgesamt 27 Mitglie-

dern aus nationalen Statistikämtern, Nationalbanken und 

Wirtschaftsforschungsinstituten. Für Deutschland ist ne-

ben der Deutschen Bundesbank auch das Statistische 

Bundesamt in dieser Task Force vertreten. 

Die Task Force hat sich im Februar 2007 in Luxemburg und 

am 23./24. April 2007 in Frankfurt am Main (in den Räu-

men der Europäischen Zentralbank) getroffen. Für die 

zweite Jahreshälfte sind zwei weitere Treffen geplant, be-

vor Anfang 2008 der Abschlussbericht fertig gestellt wer-

den soll. 

Das Mandat der Task Force umfasst in erster Linie folgende 

Aufgaben: 

– Die Empfehlungen der letzten Task Force zur Saisonbe-

reinigung in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-

nungen (2000 bis 2002) sollen überarbeitet und spezi-

fiziert werden. 

– Die Auswirkungen der Verkettung (als Folge des Über-

gangs von einer Festpreisbasis auf Vorjahrespreise) auf 

die Saisonbereinigung, insbesondere die Auswirkun-

gen verschiedener Verkettungsverfahren, sollen unter-

sucht und in die Empfehlungen eingearbeitet werden. 

– Die Auswirkungen einer Kalenderbereinigung sollen 

untersucht und die Empfehlungen entsprechend er-

gänzt werden. 

Die bisherigen Sitzungen haben gezeigt, wie groß die nati-

onalen Unterschiede im Bereich der Saison- und Kalender-

bereinigung noch immer sind. So werden nicht nur unter-

schiedliche Verfahren (vor allem Census X-12-ARIMA oder 

Tramo-Seats) verwendet, sondern es gibt auch sehr unter-

schiedliche nationale Vorgehensweisen, zum Beispiel in 

Bezug auf direkte versus indirekte Bereinigung, Jahres-

summenanpassung oder die Berechnung von Saison- und 

Kalenderfaktoren. Da solche Unterschiede die Ergebnisse 

sehr stark beeinflussen können, ist die Aussagekraft inter-

nationaler Vergleiche ohne eine Harmonisierung der Sai-

son- und Kalenderbereinigung sehr eingeschränkt. 

Eine Harmonisierung der Kalenderbereinigung ist auch 

deshalb wichtig, weil mit Inkrafttreten des revidierten 

ESVG-Lieferprogramms (voraussichtlich noch im Jahr 2007) 

neben saisonbereinigten Angaben auch einige nur kalen-

derbereinigte Angaben der Volkswirtschaftlichen Gesamt-

rechnungen verpflichtend werden. 
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Nutzung von Verwaltungsdaten der Bundes-

agentur für Arbeit – Einführung des Online-

Verfahrens für die Beschäftigtenstatistik 

Die Bundesagentur für Arbeit und die Statistischen Ämter 

des Bundes und der Länder haben im März 2007 verein-

bart, die Übermittlung von Daten der Beschäftigtenstatistik 

neu zu regeln. Die statistischen Ämter erhalten die Mög-

lichkeit, online auf das Data Warehouse der Bundesagen-

tur für Arbeit zuzugreifen. Damit wurde eine bedeutende 

Weiche gestellt, um die Nutzung von Verwaltungsdaten für 

die amtliche Statistik unter Einsatz moderner IT-Verfahren 

wirtschaftlich und effektiv zu gestalten. 

Auf der Basis der Meldungen zur Sozialversicherung wer-

den von der Bundesagentur für Arbeit Daten über voll 

sozialversicherungspflichtige und geringfügig entlohnte 

Beschäftigte in Form kleinster Aggregate in einer multidi-

mensionalen Datenbank (MOLAP-System – Multidimensio-

nal Online Analytical Processing zählt zu den analytischen 

Informationssystemen und ist besonders für die Auswer-

tung großer Datenmengen geeignet) zentral ab dem Stich-

tag 30. Juni 1999 gespeichert und vierteljährlich fortge-

schrieben. Mittels verschlüsselten und zertifizierten 

Zugriffs über das Internet können die statistischen Ämter 

aus vier Datenwürfeln (Arbeitsort, Wohnort, Betriebsgrö-

ßenklassen und Pendler) Ergebnisse erstellen. 

Nach Prüfung der Leistungsfähigkeit, Funktionalität und 

Handhabung des MOLAP-Systems in drei Testphasen wur-

de von den statistischen Ämtern entschieden, die bisheri-

ge aufwändige und zum Teil heterogene Aufbereitung des 

Einzelmaterials schrittweise durch das neue Verfahren zu 

ersetzen. Da Ergebnisse aus der Beschäftigtenstatistik in 

zahlreichen statistischen Rechenwerken und Veröffentli-

chungen verwendet werden, ist für die vollständige Ablö-

sung der Altverfahren und den Umstieg auf das Neuverfah-

ren ein Übergangszeitraum von einigen Monaten vorgese-

hen. 

Mit der einheitlichen und von der Bundesagentur für Arbeit 

geprüften Datenbasis und dem Einsatz einer leistungsstar-

ken Auswertungssoftware (Business Objects) wurden die 

Voraussetzungen für die Erstellung konsistenter Ergeb-

nisse geschaffen. Die strukturierte Datenbank und eine 

komfortable grafische Auswertungsoberfläche ermögli-

chen, dass das sehr umfangreiche Datenmaterial der Be-

schäftigtenstatistik über mehrere Berichtsstichtage 

schnell, universell und flexibel ausgewertet werden kann. 

Innerhalb eines Datenwürfels können sämtliche Merkmale 

miteinander kombiniert und individuell in kürzester Zeit 

abgerufen werden. 

Nach dem vollständigen Umstieg auf das Online-Verfahren 

können die laufende, kostenintensive Aufbereitung des 

Einzeldatenmaterials und die Pflege der Verbundpro-

gramme in den statistischen Ämtern entfallen. Für interne 

Zwecke – wie Rückrechnungen für die Erwerbstätigenrech-

nung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen – wird 

einmal jährlich das Einzeldatenmaterial des Stichtages 30. 

Juni mit einem reduzierten Programm aufbereitet. Des 

Weiteren werden den statistischen Ämtern von der Bun-

desagentur für Arbeit einmal jährlich Angaben über Be-

triebe mit sozialversicherungspflichtig Beschäftigten für 

die Durchführung der Geheimhaltung zur Verfügung ge-

stellt. Die im Online-Verfahren anfallenden Lizenzkosten 

zur Nutzung und Pflege der Auswertungssoftware werden 

von den statistischen Ämtern übernommen. 

Ein weiterer Fortschritt, der mit Einführung des neuen Ver-

fahrens für die Beschäftigtenstatistik erzielt werden konn-

te, ist eine problemlose arbeitsteilige Gestaltung der Da-

tenauswertung, da alle statistischen Ämter auf den regio-

nalen Gesamtdatenbestand zugreifen und einmal definier-

te Abrufe als Standard abgelegt und von allen Fachabtei-

lungen der Ämter genutzt werden können. 

Workshop zum Thema „Geringfügige 

Beschäftigung“ 

Die Entwicklung der Erwerbstätigkeit in Deutschland war in 

den vergangenen Jahren nicht unerheblich durch arbeits-

marktpolitisch geförderte und marginale Beschäftigungs-

formen beeinflusst. Insbesondere die „geringfügige Be-

schäftigung“ im Sinne des Sozialgesetzbuches hatte nach 

der gesetzlichen Neuregelung vom April 2003 nochmals an 

Bedeutung gewonnen. Die über den Umfang und die Ent-

wicklung der geringfügigen Beschäftigung aus unter-

schiedlichen Statistiken vorliegenden Daten weichen je-

doch teilweise deutlich in Niveau und Verlauf voneinander 

ab. 

Vor diesem Hintergrund fand im Dezember 2006 im Statis-

tischen Bundesamt in Wiesbaden ein Workshop zum The-

ma „Geringfügige Beschäftigung“ statt, auf dem mögliche 

Ansätze zur Verbesserung der statistischen Erfassung der 

geringfügig Beschäftigten und ihrer Darstellung in der 

Arbeitsmarktstatistik aus der Perspektive amtlicher und 

nicht-amtlicher Bevölkerungsbefragungen (Mikrozensus, 

Telefonerhebung zum ILO-Erwerbsstatus, SOEP, Infratest-/ 
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ISG-Studien), der auf dem Meldeverfahren zur Sozialversi-

cherung beruhenden Registerstatistiken und der Erwerbs-

tätigenrechnung in den Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-

nungen diskutiert wurden. 

Der Workshop stieß auf großes Interesse. Neben Teilneh-

mern aus zehn Statistischen Landesämtern waren das 

Statistische Amt der Europäischen Gemeinschaften (Euros-

tat), das Bundesministerium für Arbeit und Soziales, die 

Bundesagentur für Arbeit, die Deutsche Rentenversiche-

rung sowie von Seiten der Wissenschaft das Deutsche 

Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), das Institut für 

Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) der Bundesagen-

tur für Arbeit, TNS-Infratest sowie das Zentrum für Umfra-

gen und Methoden (ZUMA) der Einladung des Statistischen 

Bundesamtes gefolgt. 

Der Workshop gab in komprimierter Form einen guten 

Überblick über die vorhandenen amtlichen und nicht-amt-

lichen Datenquellen zur geringfügigen Beschäftigung und 

veranschaulichte in transparenter Weise die in der Er-

werbstätigenrechnung des Statistischen Bundesamtes 

eingesetzten Verfahren zur Schätzung dieser nicht zuletzt 

aufgrund der Komplexität der sozialversicherungsrechtli-

chen Regelungen statistisch schwierig darstellbaren Er-

werbstätigengruppe. Generell problematisch wurde insbe-

sondere die Erfassung der kurzfristig Beschäftigten im 

Sinne des Sozialgesetzbuches eingestuft. Für diesen Per-

sonenkreis, ebenso wie über die im Bereich der häuslichen 

Dienste ausgeübte geringfügige Beschäftigung, steht der-

zeit keine ausreichende Datengrundlage zur Verfügung, 

sodass die Erwerbstätigenrechnung hier auf Modellrech-

nungen angewiesen ist. 

Dennoch wurde in der Diskussion nicht in Zweifel gezogen, 

dass die Erwerbstätigenrechnung des Statistischen Bun-

desamtes – und damit auch die darauf basierende Er-

werbstätigenrechnung der Statistischen Landesämter – 

aufgrund der Nutzung und laufenden Bewertung aller vor-

handenen Informationen und Datenquellen sowie der 

Einbindung in den gesamtwirtschaftlichen Bezugsrahmen 

der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen derzeit als 

vollständigste und verlässlichste Datenquelle zur gering-

fügigen Beschäftigung angesehen werden muss. Für zu-

sätzliche Analysen als Basis für die Verbesserung der 

Erwerbstätigenrechnung sagten die Vertreter der Register-

daten führenden Stellen ihre Unterstützung für die im 

Statistischen Bundesamt laufenden Arbeiten zur weiteren 

Fundierung der in der Erwerbstätigenrechnung eingesetz-

ten Modellrechnungen zu. 

Hinsichtlich der im Vergleich zu anderen Datenquellen 

feststellbaren Untererfassung geringfügig Beschäftigter im 

Mikrozensus wurde von Vertretern der Wissenschaft eine 

weitere Intensivierung der Methodenstudien empfohlen. 

Insbesondere wurde die Durchführung von Nachbefragun-

gen mit dem Ziel angeregt, Messfehler im Mikrozensus 

empirisch zu quantifizieren und auf dieser Basis Verfahren 

zur Korrektur der Messfehler zu entwickeln. 

Diese Anregung soll gemäß einem gemeinsamen Be-

schluss der Statistischen Ämter des Bundes und der Län-

der kurzfristig umgesetzt werden. Dabei sollen die Ergeb-

nisse erster Nachbefragungen zum Mikrozensus bis Ende 

2007 zur Verfügung stehen, sodass möglichst bald für die 

Mikrozensusergebnisse verbesserte Hochrechnungs- und 

Gewichtungsverfahren eingesetzt werden können. Darüber 

hinaus wird das Statistische Bundesamt in Zusammenar-

beit mit den Statistischen Ämtern der Länder die laufende 

Qualitätssicherung der Datenerhebung im Mikrozensus 

vorrangig betreiben. Hierzu zählt neben periodischen 

Nachbefragungen insbesondere der Einsatz einer wirksa-

men Interviewerkontrolle, die die Durchführung der Erhe-

bung als standardisiertes Interview sicherstellt. 

Industrie 

Neuer Berichtskreis für die Monatsstatistiken 

im Verarbeitenden Gewerbe ab 2007 

Am 1. Januar 2007 trat Artikel 10 des Ersten Gesetzes zum 

Abbau bürokratischer Hemmnisse insbesondere in der 

mittelständischen Wirtschaft vom 22. August 2006 (BGBl. I 

S. 1970) in Kraft, durch den das Gesetz über die Statistik 

im Produzierenden Gewerbe geändert wird. In diesem 

Zusammenhang wird insbesondere die Abschneidegrenze 

beim Berichtskreis für die kurzfristigen Statistiken im Ver-

arbeitenden Gewerbe heraufgesetzt. 

Wurden in der Vergangenheit beim Monatsbericht im Ver-

arbeitenden Gewerbe alle Betriebe von Unternehmen mit 

20 und mehr tätigen Personen befragt, so sind ab dem 

Berichtsmonat Januar 2007 nur noch Betriebe mit 50 und 

mehr tätigen Personen einbezogen. Entsprechendes gilt 

für die Monatliche Produktionserhebung. Mit dieser Maß-

nahme wird eine deutliche Entlastung insbesondere der 

kleinen und mittleren Unternehmen von statistischen 

Auskunftspflichten erreicht. 
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Die bisherigen Merkmale des Monatsberichts im Verarbei-

tenden Gewerbe und der Monatlichen Produktionserhe-

bung werden bei dem neuen Berichtskreis der Betriebe mit 

50 und mehr tätigen Personen weiter unverändert erho-

ben. Neu ist, dass der Berichtskreis für die Monatliche 

Produktionserhebung mit dem des Monatsberichts im 

Verarbeitenden Gewerbe übereinstimmt. Damit werden die 

Ergebnisse für die wichtigsten Konjunkturindikatoren kon-

sistenter. 

Die unterhalb der neuen Abschneidegrenze liegenden Be-

triebe werden ab dem Berichtsjahr 2007 nur noch in der 

Vierteljährlichen Produktionserhebung nach ihrer Produk-

tion und im neu eingeführten Jahresbericht für Betriebe im 

Verarbeitenden Gewerbe nach den tätigen Personen, den 

Lohn- und Gehaltsummen sowie dem Umsatz befragt. 

Dieser Bericht stellt sicher, dass die für regionale Struktur-

untersuchungen notwendigen Informationen im bisherigen 

Umfang und in bisheriger Qualität zumindest jährlich zur 

Verfügung stehen. 

Die aus den oben genannten monatlichen Statistiken 

stammenden Berechnungsgrundlagen der Indizes zum 

Auftragseingang und zur Produktion im Produzierenden 

Gewerbe wurden an den neuen Berichtskreis angepasst. 

Damit ist sichergestellt, dass sich die zur Konjunkturdiag-

nose erforderlichen Daten ab 2007 ohne wesentliche 

Strukturbrüche an den bisher verfügbaren Zeitraum ab 

1991 anschließen. 

Weitere Auskünfte erteilt Telefon 06 11/75-21 92. 

Preise, Außenhandel 

Atlas der Außenhandelsstatistik online 

verfügbar 

Das Statistische Bundesamt baut sein Angebot an karto-

grafischen Webanwendungen aus. Mit dem Atlas der Au-

ßenhandelsstatistik steht seit kurzem unter www.desta-

tis.de (- Themen - weitere Themen - Außenhandel - Außen-

handelsatlas) ein weiteres Produkt zur Verfügung, das 

Nutzern die Daten der amtlichen Statistik in Form von 

interaktiven Karten präsentiert. 

Der Atlas bietet die Möglichkeit, den Außenhandel 

Deutschlands mit seinen Partnerländern grafisch nach 

Größenklassen auf einer Weltkarte darzustellen. Das Sys-

tem ermöglicht eine Darstellung des Gesamtexports und  

-imports sowie des Handelsbilanzsaldos der Jahre 2004 

bis 2006 und darüber hinaus die Visualisierung des deut-

schen Außenhandels nach verschiedenen Warenklassifika-

tionen. 

Dadurch werden für den Nutzer zum einen die geografische 

Verteilung und zum anderen die Bedeutung der Handels-

beziehungen mit den deutschen Außenhandelspartnern 

auf einen Blick deutlich. Dies ermöglicht neue Auswer-

tungsmöglichkeiten, die eine tabellarische Darstellung 

nicht bieten kann (z. B. die Entfernung Deutschlands zum 

Partnerland oder die Nähe eines Partnerlands zu einem 

anderen Partnerland abzubilden). Durch die Möglichkeit 

der freien Vergrößerung von Kartenausschnitten kann der 

Nutzer darüber hinaus Ländergruppen genauer betrachten 

und sich durch Auswählen einzelner Partnerländer detail-

lierte Informationen über den Handel mit dem jeweiligen 

Land anzeigen lassen. Ergänzend ist auch die Darstellung 

in einer sortierbaren Tabelle möglich. 

Für die Auswertung nach Warengruppen stehen im Außen-

handelsatlas drei Warenklassifikationen zur Auswahl: 

–  das Warenverzeichnis der Außenhandelsstatistik 

(basierend auf dem Harmonisierten System zur Be-

zeichnung und Codierung von Waren der Weltzollorga-

nisation), 

–  die Standard International Trade Classification (SITC) 

der Vereinten Nationen sowie 

–  das Systematische Güterverzeichnis für Produktions-

statistiken (GP) (basierend auf der Statistischen Güter-

klassifikation in Verbindung mit den Wirt-

schaftszweigen in der Europäischen Wirtschaftsge-

meinschaft (CPA)). 

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt lässt sich der Handel auf der 

sogenannten Zweisteller-Ebene dieser Klassifikationen 

darstellen. Das System ist aber schon für eine Darstellung 

auf detaillierteren Gliederungsebenen vorbereitet. 

Mit dem Atlas der Außenhandelsstatistik setzt das Statis-

tische Bundesamt erstmals die Technologie eines Internet-

Map-Servers ein. Diese erlaubt es, dynamisch, das heißt 

auf die Anfrage des Nutzers hin, aus Geometrien und sta-

tistischen Fachdaten, Kartenbilder zu erzeugen. Die Karten 

müssen somit nicht zuvor durch die Fachabteilung ange-

legt werden, sondern können direkt nach den Wünschen 

des Anwenders erzeugt werden. Aufgrund dieser Flexibili-

tät ist es möglich, dem Nutzer neben einer Vielzahl an 

statistischen Informationen auch ein hohes Maß an karto-

grafischen Gestaltungsmöglichkeiten, wie zum Beispiel 
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Farbgebung und Beschriftungen, unterschiedliche Klassifi-

zierungsmöglichkeiten und die Einblendung von zusätzli-

chen geografischen Informationen, anzubieten. 

Durch Verwendung moderner Konzepte der Webprogram-

mierung, wie beispielsweise des asynchronen Übertragens 

von Daten zwischen Browser und Server, soll dem Nutzer 

ein Bedienungskomfort vermittelt werden, der dem Arbei-

ten mit einer Desktop-Anwendung ähnelt. So werden bei 

der Anforderung von Kartenbildern oder dem Abfragen von 

einzelnen Länderdaten nur diejenigen Inhalte der Web-

seite ausgetauscht, deren Inhalte sich tatsächlich verän-

dert haben. Dadurch wird einerseits die Menge an übertra-

genen Daten gering gehalten und andererseits eine sehr 

flüssige Arbeitsweise ermöglicht. 

Der Atlas der Außenhandelsstatistik bildet den Einstieg in 

eine Reihe weiterer kartografischer Internetanwendungen, 

die in Zukunft vom Statistischen Bundesamt auf Grundlage 

der Internet-Map-Server-Technologie entwickelt werden. 

Hierzu zählen unter anderem Kartografie-Komponenten für 

das neue Gemeindeverzeichnis (GV-Isys) sowie die Aus-

kunftsdatenbank GENESIS-Online. Darüber hinaus plant 

das Statistische Bundesamt die Bereitstellung kartografi-

scher Web-Services, die von den Nutzern in unterschiedli-

chen Applikationen genutzt werden können. 

Neuer Erzeugerpreisindex „Schienengüter- 

verkehr“ 

Nach der im Dezember 2006 gestarteten Vorbefragung zur 

Ableitung der Gewichte für den neuen Preisindex läuft seit 

Anfang April 2007 die Feldarbeit zur Erhebung von Preisen 

für Leistungen des Schienengüterverkehrs nach § 5 Abs. 2 

des Preisstatistikgesetzes. Im Rahmen dieser Erhebung 

werden etwa 70 Eisenbahnverkehrsunternehmen und 

Bahnspeditionen befragt. 

Im Bereich des Güterverkehrs ist die Preisentwicklung 

bisher weitgehend intransparent. Im Zuge der Umsetzung 

der EU-Konjunkturstatistikverordnung [Verordnung (EG) Nr. 

1158/2005 des Europäischen Parlaments und des Rates 

vom 6. Juli 2005 zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 

1165/98 des Rates über Konjunkturstatistiken (Amtsbl. 

der EU Nr. L 191, S. 1)] werden daher derzeit Erzeuger-

preisindizes für Luftfrachtverkehr, Güterkraftverkehr, 

Frachtumschlag und Lagerei auf Basis 2006 = 100 entwi-

ckelt. Aus ordnungs- und wettbewerbspolitischen Gründen 

sollen jedoch alle Verkehrsträger einbezogen werden. 

Deswegen werden Erzeugerpreisindizes für den Schienen-

güterverkehr auf Basis 2006 = 100 aufgebaut. Diese sind – 

ebenso wie die anderen Preisindizes des Güterverkehrs-

sektors – vierteljährlich zu berechnen. Sie sollen prozen-

tuale Preisveränderungen im Zeitablauf darstellen, jedoch 

keine Preisniveauvergleiche für einzelne Leistungen zwi-

schen einzelnen Unternehmen vornehmen. Mit dem Erzeu-

gerpreisindex Schienengüterverkehr wird eine größere 

Lücke in der Preisstatistik für den Logistikmarkt geschlos-

sen. 

Der Aufbau des neuen Preisindex muss den speziellen 

Rahmenbedingungen des Marktes Rechnung tragen. So 

hat sich im Rahmen der Recherchen herausgestellt, dass 

sich – wie auch beim Preisindex für den Güterkraftverkehr 

– die in der Verkehrsstatistik verwendete Klassifikation 

„Güterverzeichnis für die Verkehrsstatistik“ nicht ohne 

Weiteres auf den Preisindex Schienengüterverkehr anwen-

den lässt. Es musste daher eine neue Systematik erarbei-

tet werden, die sich am Produktionssystem im Schienen-

güterverkehr orientiert. 

Weitere Auskünfte erteilt Telefon 06 11/75-43 14. 

Bevölkerung, Bildung, Steuern 

Fachausschuss „Finanz- und Steuerstatistik“ 

Am 12. und 13. Juni 2007 fand im Statistischen Bundes-

amt in Wiesbaden die 64. Tagung des Fachausschusses 

„Finanz- und Steuerstatistiken“ statt. Im Mittelpunkt der 

Beratungen des ersten Tages standen die stark wachsen-

den Anforderungen an die Statistiken der öffentlichen 

Finanzen und des Personals im öffentlichen Dienst auf-

grund der Föderalismusreform II (Finanzverteilung) sowie 

der Beschlüsse der Finanzministerkonferenz vom April d. J. 

(Benchmarking der Länder). Deutlich geworden ist in den 

bisherigen Beratungen, dass diese Anforderungen auf-

grund der schwierigen Rahmenbedingungen (fortschrei-

tende Ausgliederungen aus den öffentlichen Haushalten, 

stark verzögerte Ingangsetzung eines neuen doppischen 

Rechnungswesen bei Ländern und Gemeinden) dieser 

Statistiken mit den vorhandenen Kapazitäten nicht zu 

bewältigen sind. Die Amtsleiterkonferenz hatte daher die 

Fachreferenten beauftragt, die notwendigen Maßnahmen 

zur Abdeckung der Anforderungen zu präzisieren und den 

hiefür erforderlichen Aufwand festzustellen. 
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Informiert wurde der Fachausschuss auch über die neue 

jährliche Statistik des öffentlichen Finanzvermögens sowie 

die neue vierteljährliche Erhebung der Finanzen der aus-

gegliederten öffentlichen Einrichtungen des Sektors Staat, 

die beide wichtige Basisdaten für die Stabilitätsberichter-

stattung an die Europäische Union liefern. 

Am zweiten Tag konzentrierte sich der Fachausschuss auf 

die Novellierung des Steuerstatistikgesetzes (StStatG) und 

die Neukonzeption des Systems der Steuerstatistiken. Um 

die Datengrundlage in den Steuerstatistiken insbesondere 

zur Gesetzesfolgenabschätzung zu verbessern, bereitet 

das Bundesministerium der Finanzen eine Änderung des 

StStatG vor, die für die Statistik der Personengesellschaf-

ten, der Erbschaft- und Schenkungsteuer sowie die 

Lohnsteuerzerlegung einen jährlichen Turnus und eine 

zusätzliche jährliche Statistik der Umsatzsteuer auf Basis 

der Veranlagungen vorsieht; zusätzlich wird das Datenan-

gebot durch jährliche Geschäftsstatistiken zur Körper-

schaft- und Gewerbesteuer verbreitert, die bereits durch 

das Steueränderungsgesetz 2007 gesetzlich verankert 

worden waren. Die parallele Aufbereitung von Bundes- und 

Geschäftsstatistiken führt zu Effizienzverlusten und Kohä-

renzproblemen in der Steuerstatistik. Die Statistischen 

Ämter von Bund und Ländern streben deshalb ein einheit-

liches steuerstatistisches Gesamtsystem auf der Grund-

lage von Bundesstatistiken an; Ziel ist ein aktuelles, fle-

xibles, kohärentes und effizientes steuerstatistisches 

Gesamtsystem. Dem Fachausschuss wurden die Grund-

züge dieses neuen Aufbereitungs- und Auswertungskon-

zepts vorgestellt. Außerdem wurde der Fachausschuss 

über aktuelle Entwicklungen in den einzelnen Steuerstatis-

tiken unterrichtet, insbesondere über die Zusammenfüh-

rung und Analyse von steuerstatistischen Daten im Rah-

men des Taxpayerpanels und des Umsatzsteuerpanels. 

 

11. koordinierte Bevölkerungsvorausberech-

nung - Daten nach Ländern 

Ergänzend zu den Bundesergebnissen der zwischen den 

Statistischen Ämtern des Bundes und der Länder koordi-

nierten 11. Bevölkerungsvorausberechnung vom Novem-

ber 2006 liegen nun entsprechende Daten nach Ländern 

vor: Die Unterschiede in der Bevölkerungsentwicklung 

zwischen den alten und den neuen Ländern werden sich 

danach weiter vergrößern. Während in den alten Ländern 

im Zeitraum von 2006 bis 2050 ein Bevölkerungsrückgang 

von 14% zu erwarten ist, wird die Bevölkerung der neuen 

Länder um 31% sinken. 

Künftig wird der Osten Deutschlands der Vorausberech-

nung nach viel stärker von der fortschreitenden Alterung 

tangiert sein als der Westen. Dies wirkt sich nicht nur in 

der schnell ansteigenden Zahl der Älteren aus, sondern 

auch im Rückgang des Erwerbspersonenpotenzials. Heute 

liegt der Anteil der Bevölkerung im Erwerbsalter (von 20 

bis unter 65 Jahren) an der Gesamtbevölkerung in den 

neuen Ländern mit 62% noch höher als in den alten (60%). 

Das Erwerbspersonenpotenzial wird jedoch in den neuen 

Ländern schneller schrumpfen als im Westen Deutsch-

lands und im Jahr 2050 bei 47% liegen. In den alten Län-

dern werden im Jahr 2050 52% der Bevölkerung im er-

werbsfähigen Alter sein. 

Der so genannte Altenquotient – er zeigt wie viele Senioren 

auf 100 Personen im erwerbsfähigen Alter (von 20 bis 

unter 65 Jahren) entfallen – wird in den neuen Ländern 

schneller ansteigen als in den alten: er wird sich von heute 

etwa 35 bis zum Jahr 2050 mehr als verdoppeln und dann 

80 betragen. Der Westen Deutschlands weist bereits zur-

zeit einen etwas niedrigeren Altenquotienten von etwa 32 

auf. Dieser wird etwas langsamer als im Osten Deutsch-

lands ansteigen und im Jahr 2050 bei 62 liegen. 

Die Bevölkerung in den Stadtstaaten wird nicht so schnell 

schrumpfen wie im übrigen Bundesgebiet und im Jahr 

2050 noch 90% des aktuellen Niveaus betragen (2006: 

5,8 Millionen, 2050: 5,2 Millionen). Der Altenquotient wird 

sich jedoch auch in diesen drei Bundesländern von heute 

etwa 29 auf 60 Seniorinnen und Senioren je 100 Personen 

im Erwerbsalter im Jahr 2050 verdoppeln. 

Die dargestellten Ergebnisse beziehen sich auf eine der 

beiden Varianten der 11. koordinierten Bevölkerungsvor-

ausberechnung, die jetzt auch für die Bundesländer vorlie-

gen. Diese geht von einem Außenwanderungssaldo – das 

ist die Differenz zwischen den Zuzügen nach und den 

Fortzügen aus Deutschland – von 100.000 Personen jähr-

lich aus. Der gesamtdeutsche Wanderungssaldo wird auf 

die Länder entsprechend ihrem durchschnittlichen Wande-

rungsanteil der letzten Jahre aufgeteilt. 

Die Binnenwanderungsentwicklung wurde bis zum Jahr 

2020 modelliert: Hierbei wird unterstellt, dass der Wande-

rungsverlust der neuen an die alten Länder von 49.000 im 

Jahr 2005 auf 8.000 im Jahr 2020 zurückgehen wird. Die 

Annahmen zur Geburtenhäufigkeit und zur Lebenserwar-

tung entsprechen den Annahmen für Deutschland, wobei 
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länderspezifische Unterschiede erhalten bleiben. Bei der 

Geburtenentwicklung wird für die alten Länder von einer 

annähernden Konstanz der zusammengefassten Geburten-

ziffer bei 1,4 Kindern je Frau ausgegangen. In den neuen 

Ländern wird eine weitere Annäherung an das westdeut-

sche Geburtenniveau und an das höhere Alter der Mütter 

bei Geburt unterstellt. Zur Lebenserwartung bei Geburt 

wird für Deutschland insgesamt eine Zunahme um etwa 

sieben Jahre bis 2050 angenommen. Die alten Länder 

folgen diesem gesamtdeutschen Trend unmittelbar. In den 

neuen Ländern, in denen die durchschnittliche Lebenser-

wartung zurzeit noch etwas geringer ist als in den alten 

Ländern, nimmt die Lebenserwartung anfangs schneller zu 

und folgt dann ebenfalls dem gesamtdeutschen Trend. 

Die zweite Variante der 11. koordinierten Bevölkerungs-

vorausberechnung für die Länder unterscheidet sich von 

der ersten nur durch die Annahme eines höheren Außen-

wanderungssaldos von 200.000 Personen jährlich. Zu-

sammen markieren die beiden Varianten die Grenzen 

eines Korridors, in dem sich – bei Fortsetzung der aktuel-

len demografischen Entwicklung – die Veränderungen 

vollziehen dürften. 

Weitere Auskünfte gibt: Telefon: (0611) 75-2242, E-Mail: 

natuerliche-bevoelkerungsbewegung@destatis.de. 

Neue Daten zur Migration in Deutschland 

Das Statistische Bundesamt hat jetzt weitere Daten aus 

dem Mikrozensus 2005 zur Bevölkerung mit Migrations-

hintergrund (Zugewanderte und ihre Nachkommen) in 

Deutschland ausgewertet. Danach lebten 2005 von den 

15,3 Mill. Menschen mit Migrationshintergrund 14,7 Mill. 

oder 96 % im früheren Bundesgebiet und in Berlin.  

Diese und eine Vielzahl weiterer Daten zu den Menschen 

mit Migrationshintergrund bietet die Fachserie 1 „Bevölke-

rung und Erwerbstätigkeit“, Reihe 2.2 „Bevölkerung mit Mi-

grationshintergrund, Ergebnisse des Mikrozensus 2005“. 

Die Veröffentlichung enthält detaillierte Informationen zu 

einer Reihe von Themen, die von Alter, Geschlecht und 

Familienstand sowie Haushalts- und Familienstruktur über 

Bildungsbeteiligung und Bildungsabschlüsse bis hin zur 

Beteiligung am Erwerbs- und Arbeitsleben reichen. Ge-

meinsamkeiten und Unterschiede zwischen den Personen 

mit und ohne Migrationshintergrund werden heraus-

gearbeitet, aber auch zwischen den einzelnen Teilgruppen 

der Bevölkerung mit Migrationshintergrund. Ausgewertet 

wurden die im Mikrozensus 2005 erstmals erhobenen 

Angaben zu Zuwanderung, Staatsangehörigkeit und Ein-

bürgerung. 

Die Veröffentlichung steht im Internet kostenfrei unter 

(www.destatis.de -> Services -> Publikationen) zur Verfü-

gung. 

Neue Ausgabe von „Hochschulen auf einen 

Blick“ 

Die Zahl der Absolventinnen und 

Absolventen, die ein Erststudium 

erfolgreich abgeschlossen haben, 

hat sich im Prüfungsjahr 2005 

weiter auf 207 900 erhöht. Ein Jahr zuvor waren es noch 

191 800 Erstabsolventinnen und -absolventen gewesen. 

Auch der Anteil der Absolventinnen und Absolventen eines 

Erststudiums an der altersspezifischen Bevölkerung er-

reichte 2005 mit 21 % einen neuen Höchststand. In den 

letzten Jahren ist die Erstabsolventenquote kontinuierlich 

gestiegen, was vor allem auf die wachsende Zahl der Frau-

en, die einen ersten Studienabschluss erreichen, zurück-

zuführen ist. 2005 erreichte die Quote bei den Frauen 

22 % und bei den Männern 21 %. Zwischen 1997 und 

2005 ist die Quote bei den Frauen um sieben Prozent-

punkte angestiegen, bei den Männern um drei Prozent-

punkte. 

Auch im Jahr 2005 schrieben sich an den Hochschulen im 

Westen Deutschlands deutlich mehr Studierende aus dem 

Osten ein als umgekehrt. Insgesamt lag der Wanderungs-

saldo der Studierenden aus den neuen Ländern bei – 

31 400. Im Vergleich zum Vorjahr hat sich die negative 

Bilanz der neuen Länder damit um 3 200 vergrößert. Die 

Frauen zieht es dabei noch stärker in den Westen als ihre 

männlichen Kommilitonen: Einem negativen Saldo von 

8 600 männlichen Studierenden steht ein mehr als doppelt 

so hoher Wanderungsverlust von 22 900 Studentinnen 

gegenüber. 

Diese und andere statistische Kennzahlen zu den Themen 

Hochschulzugang, Absolventen, Personalstruktur, überre-

gionale Attraktivität und finanzielle Ausstattung der Hoch-

schulen werden in der Broschüre „Hochschulen auf einen 

Blick“ zusammengefasst und anschaulich beschrieben. 

Sie steht im Internetangebot des Statistischen Bundesam-

tes unter (www.destatis.de -> Services -> Publikationen) als 

kostenloser Download zur Verfügung. 
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Daten zur beruflichen Weiterbildung für 

Studium und Lehre verfügbar 

Seit kurzem können Studierende und Lehrende Daten der 

amtlichen Statistik zur beruflichen Weiterbildung in deut-

schen Unternehmen für Analysen nutzen. In einem ge-

meinsamen Projekt haben die Statistischen Ämter des 

Bundes und der Länder mit finanzieller Unterstützung des 

Bundesministeriums für Bildung und Forschung Einzelda-

ten der zweiten europäischen Erhebung zur beruflichen 

Weiterbildung (CVTS 2, Second Continuing Vocational 

Training Survey) aus dem Jahr 2000 so anonymisiert, dass 

sie den strengen Anforderungen des gesetzlichen Daten-

schutzes genügen. 

Mit dem als Campus-File bezeichneten Datensatz stehen 

absolut anonymisierte Angaben von etwa 2 500 deutschen 

Unternehmen zur Verfügung. Die Daten enthalten Informa-

tionen zum Angebot der verschiedenen Formen beruflicher 

Weiterbildung, zu Teilnehmern, Teilnahmestunden und 

Kosten sowie qualitative Angaben zur Weiterbildungskon-

zeption, zur betrieblichen Weiterbildungspolitik und zum 

Stellenwert der Weiterbildung im Unternehmen. Mit die-

sem Campus-File haben Studierende bereits in der Ausbil-

dung die Möglichkeit, mit realistischen Datensätzen Me-

thodenkenntnisse zu erwerben und vermutete sozial- und 

wirtschaftswissenschaftliche Zusammenhänge zu untersu-

chen. Die Datensätze wurden gezielt für Lehrzwecke entwi-

ckelt. Für tiefer gehende Analysen sind sie aufgrund der 

angewendeten Anonymisierungsmaßnahmen in der Regel 

nicht geeignet. Für wissenschaftliche Analysen im Rahmen 

von Diplomarbeiten und Dissertationen stehen weniger 

stark anonymisierte Datenbestände als Scientific-Use-File 

oder über die On-Site-Nutzung zur Verfügung. 

Das Campus-File zur zweiten europäischen Erhebung zur 

beruflichen Weiterbildung ist bei den Forschungsdaten-

zentren der Statistischen Ämter des Bundes und der Län-

der verfügbar. Die Daten stehen im Internet unter 

www.forschungsdatenzentrum.de als kostenloser Down-

load bereit. 

Weitere Auskünfte erteilen die Forschungsdatenzentren 

der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, im 

Statistischen Bundesamt, Telefon 06 11/75-43 49 oder  

-43 75, E-Mail: forschungsdatenzentrum@destatis.de, im 

Hessischen Statistischen Landesamt, Telefon 06 11/ 

38 02-8 15, E-Mail: forschungsdatenzentrum@statistik-

hessen.de. 

Gesundheit, Private Haushalte, 
Mikrozensus 

Neue Rechtsgrundlage zur Erweiterung der 

Krankenhausstatistik 

Am 1. April 2007 ist das Gesetz zur Stärkung des Wettbe-

werbs in der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV-Wett-

bewerbsstärkungsgesetz – GKV-WSG) vom 26. März 2007 

(BGBl. I S. 378) in Kraft getreten. Artikel 18 Nr. 9 des Ge-

setzes ändert den die statistische Auswertung anordnen-

den § 28 des Krankenhausfinanzierungsgesetzes (KHG). 

Bereits in § 21 Abs. 3 Satz 1 Nr. 4 des Krankenhausent-

geltgesetzes vom 23. April 2002 war geregelt, dass die 

Leistungsdaten der Krankenhäuser von der DRG-Daten-

stelle für Zwecke der amtlichen Krankenhausstatistik an 

das Statistische Bundesamt übermittelt werden; dieses 

kann jeweils landesbezogene Daten an die Statistischen 

Ämter der Länder übermitteln. 

Mit der Änderung des § 28 KHG wurde nun die erforderli-

che Rechtsgrundlage geschaffen, damit das Statistische 

Bundesamt aus den gelieferten Daten auch die bislang 

über die amtliche Krankenhausstatistik hinausgehenden 

Erhebungsmerkmale statistisch auswerten und veröffentli-

chen kann. 

Mikrodaten von Krankenversicherten jetzt für 

die Wissenschaft zugänglich 

Seit kurzem stellt das Statistische Bundesamt der Wissen-

schaft Mikrodaten von mehr als 2 Mill. Versicherten der 

gesetzlichen Krankenversicherung für das Jahr 2002 zur 

Verfügung. Die formal anonymisierten Daten können über 

den Weg der kontrollierten Datenfernverarbeitung genutzt 

werden. Bei dem umfangreichen Datenmaterial handelt es 

sich um eine 3 %-Zufallsstichprobe von Versicherten der 

gesetzlichen Krankenversicherung mit Informationen über 

ambulante und stationäre Diagnosen, verordnete Arznei-

mittel, Krankengeldbezug sowie Arbeitsunfähigkeit aus 

dem Jahr 2002. 

Das Statistische Bundesamt hat Daten aus einer wissen-

schaftlichen Untersuchung aufbereitet, die im Zuge der 

Reform des Risikostrukturausgleiches in der gesetzlichen 

Krankenversicherung durchgeführt wurde. Das Bundes-

ministerium für Gesundheit hatte das Institut für Gesund-

heits- und Sozialforschung (IGES) gemeinsam mit den Pro-
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fessoren Karl Lauterbach und Jürgen Wasem mit dieser 

Untersuchung beauftragt, deren Ergebnisse im November 

2004 vorgelegt wurden. 

Auswertungen können über die kontrollierte Datenfernver-

arbeitung durchgeführt werden. Auf diesem Weg können 

Einzeldaten mittels selbst entwickelter Programme genutzt 

werden. Dabei wird ein Auswertungsprogramm an das 

Forschungsdatenzentrum des Statistischen Bundesamtes 

geschickt und dort auf die formal anonymisierten Daten 

angewendet. 

Anträge zur Nutzung der vorliegenden Daten mittels kon-

trollierter Datenfernverarbeitung für Vorhaben der unab-

hängigen wissenschaftlichen Forschung können beim 

Statistischen Bundesamt gestellt werden. Antragsformu-

lare sowie weitere Informationen stehen im Internet unter 

www.forschungsdatenzentrum.de zur Verfügung. 

Sonderheft „Vereinbarkeit von Familie und 

Beruf“ 

Im Jahr 2005 arbeiteten bei mehr als der Hälfte aller Paare 

mit Kindern in Deutschland beide Partner. Bei Ehepaaren 

mit Kindern übten in 51 % der Fälle Mutter und Vater eine 

Erwerbstätigkeit aus. Bei nichtehelichen Lebensgemein-

schaften war der Anteil mit 54 % noch etwas größer. Das 

zeigen die aktuellen Ergebnisse des Mikrozensus, der 

größten jährlichen Haushaltsbefragung in Europa. Betrach-

tet wurden 5,5 Mill. Ehepaare und 605 000 nichteheliche 

Lebensgemeinschaften, bei denen beide Partner im er-

werbsfähigen Alter sind und mindestens ein Kind unter 

15 Jahren lebt. Zu den Kindern zählen dabei – neben leib-

lichen Kindern – auch Stief-, Pflege- und Adoptivkinder. 

Diese und viele weitere aktuelle Mikrozensusergebnisse 

zur Erwerbsbeteiligung von Müttern und Vätern bietet das 

Sonderheft 2 „Vereinbarkeit von Familie und Beruf“, wel-

ches neben textlichen Analysen und zahlreichen Schaubil-

dern einen ausführlichen Tabellenanhang enthält. 

Es steht im Internetangebot des Statistischen Bundesam-

tes zum kostenlosen Download zur Verfügung 

(www.destatis.de - Services - Publikationen). 

Scientific-Use-File des Mikrozensus 2005 für die 

Wissenschaft verfügbar 

Beim Statistischen Bundesamt können ab sofort die fak-

tisch anonymisierten Einzeldaten des Mikrozensus 2005 

für Forschungszwecke bestellt werden. Wie bei den bisher 

verfügbaren Mikrozensus-Scientific-Use-Files erfolgt die 

Lieferung der Daten zu Sonderkonditionen (Bereitstel-

lungsgebühr derzeit 65,– Euro, ab dem 1. August 2007: 

95,– Euro), die durch eine Vereinbarung zwischen dem 

Statistischen Bundesamt und dem Bundesministerium für 

Bildung und Forschung (BMBF) ermöglicht wurden. 

Die Daten der amtlichen Statistik sind für die empirischen 

Sozial- und Wirtschaftswissenschaften eine der wichtigs-

ten Informationsquellen im Rahmen der Analyse wirt-

schafts- und gesellschaftspolitischer Zusammenhänge. 

Dies gilt insbesondere für den Mikrozensus, der als größte 

Mehrthemenumfrage Deutschlands vielfältige Informatio-

nen über die wirtschaftliche und soziale Lage der Bevölke-

rung bereithält.  

Kennzeichnend für die Erhebungsform des Mikrozensus 

bis 2004 war das Konzept der festen Berichtswoche, das 

heißt die meisten Fragen bezogen sich auf die Gegeben-

heiten in einer einzelnen Berichtswoche im Jahr. In der 

Regel handelte es sich um die letzte feiertagsfreie Woche 

im April. Die Mikrozensusergebnisse bis 2004 lieferten 

somit eine Momentaufnahme der Verhältnisse im Frühjahr 

und waren – je nach Merkmal mehr oder weniger stark – 

durch saisonale Schwankungen beeinflusst. Das Gesetz 

zur Durchführung einer Repräsentativstatistik über die 

Bevölkerung und den Arbeitsmarkt sowie die Wohnsitua-

tion der Haushalte (Mikrozensusgesetz 2005 – MZG 2005) 

vom 24. Juni 2004 (BGBl. I S. 1350) ordnet in § 3 eine 

unterjährige, kontinuierliche Erhebung an. Bei dieser Er-

hebungsform wird das Befragungsvolumen gleichmäßig 

auf alle Kalenderwochen des Jahres verteilt, wobei die 

letzte Woche vor der Befragung die Berichtswoche darstellt 

(sogenannte gleitende Berichtswoche). Damit ist es mög-

lich, den Nutzerinnen und Nutzern des Mikrozensus neben 

jährlichen auch vierteljährliche Durchschnittsergebnisse – 

also ein deutlich größeres und aktuelleres Informationsan-

gebot mit höherem Aussagegehalt – zur Verfügung zu 

stellen. 

Das Frageprogramm des Mikrozensus ist hinsichtlich der in 

den einzelnen Jahren zu erhebenden Tatbestände und 

Periodizitäten in § 4 des MZG 2005 festgelegt. Im Gegen-

satz zu dem bis 2004 gültigen Gesetz sind keine Unter-

stichproben mehr vorgesehen, das heißt der Auswahlsatz 

liegt für alle Merkmale einheitlich bei 1 % der Bevölke-

rung. Entsprechend werden im Mikrozensus jährlich rund 

390 000 Haushalte in Deutschland mit rund 830 000 Per-

sonen befragt. Damit ist der Mikrozensus die größte jährli-



 
26   Statistisches Bundesamt • Informationen aus der amtlichen Statistik Heft 2/ 2007 

che Haushaltsbefragung in Europa. Wie schon im Zeitraum 

1996 bis 2004 gibt es neben dem jährlichen Grundpro-

gramm eine Reihe von Merkmalen, die nur im Abstand von 

vier Jahren zu erheben sind (vierjährliche Zusatzpro-

gramme, z. B. Fragen zur Gesundheit). 

Inhaltliche Neuerungen im Erhebungsprogramm des Mikro-

zensus ab 2005 bestehen im Wesentlichen in der Auf-

nahme des neuen Themenkomplexes „Migration und In-

tegration“. Die zugehörigen Fragen werden teils jährlich, 

teils vierjährlich gestellt. Im Bereich „Bildung“ werden 

erstmals die Fachrichtung des höchsten beruflichen Ab-

schlusses und die Art des beruflichen Abschlusses neben 

einem Hochschulabschluss erfragt. Um die Belastung der 

Befragten nicht zu erhöhen, wurden im Gegenzug einige 

Merkmale aus dem Frageprogramm des Mikrozensus ge-

strichen (unter anderem Eheschließungsjahr, gegenwärti-

ger Besuch von Kindergarten, -krippe, -hort, normalerweise 

und tatsächlich geleistete Wochenarbeitszeit in Tagen, 

Pflegebedürftigkeit, Betriebswechsel). 

Der Mikrozensus ist eine Zufallsstichprobe, bei der alle 

Haushalte die gleiche Auswahlwahrscheinlichkeit haben. 

Dazu werden aus dem Bundesgebiet Flächen (Auswahlbe-

zirke) ausgewählt, in denen alle Haushalte und Personen 

befragt werden (einstufige Klumpenstichprobe). Ein Viertel 

aller in der Stichprobe enthaltenen Haushalte (bezie-

hungsweise Auswahlbezirke) werden jährlich ausge-

tauscht. Folglich bleibt jeder Haushalt vier Jahre in der 

Stichprobe (Verfahren der partiellen Rotation). 

Nach dem Bundesstatistikgesetz von 1987 dürfen für die 

Durchführung wissenschaftlicher Vorhaben vom Statisti-

schen Bundesamt und von den Statistischen Ämtern der 

Länder Einzelangaben an Hochschulen oder sonstige Ein-

richtungen in Deutschland mit der Aufgabe unabhängiger 

wissenschaftlicher Forschung übermittelt werden, wenn 

sie den Befragten nur mit einem unverhältnismäßig großen 

Aufwand an Zeit, Kosten und Arbeitskraft („faktische Ano-

nymität“) zugeordnet werden können. Diese Daten müssen 

zweckgebunden verwendet werden und sind zu löschen, 

sobald das wissenschaftliche Vorhaben beendet ist. Für 

die Weitergabe einer dem konkreten Forschungsvorhaben 

entsprechenden Variablenauswahl steht das Scientific-

Use-File als eine faktisch anonymisierte 70 %-Substich-

probe des Mikrozensus 2005 mit Einzelangaben über rund 

510 000 Personen bzw. 230 000 Haushalte zur Verfügung. 

Scientific-Use-Files des Mikrozensus können beim Statisti-

schen Bundesamt bestellt werden. Nähere Informationen 

dazu erteilt, Telefon 0 18 88/6 44 -87 08, Telefax -87 08, 

E-Mail: mikrozensus@destatis.de. 

Darüber hinaus können sich interessierte Wissenschaftler 

an Ansprechpartner im Zentrum für Umfragen, Methoden 

und Analysen (ZUMA) in Mannheim (German Microdata 

Lab, Postfach 12 21 55, 68072 Mannheim, Telefon 

06 21/12 46 - 2 65, Telefax - 1 00, E-Mail: mikrodaten@ 

zuma-mannheim.de) wenden. Das German Microdata Lab, 

ZUMA bietet im Internet umfassende Informationen zu den 

Scientific-Use-Files an, wie zum Beispiel Setups zum Einle-

sen der Daten, Datendokumentationen, thematische Über-

sichten, Fragebogen, rechtliche Voraussetzungen der Da-

tenweitergabe und Mikrodaten-Tools (www.gesis.org/ 

Dauerbeobachtung/GML/). 

Personalnachrichten 

Statistisches Bundesamt 

Herr Peter W e i g l , mit der Wahrnehmung der Geschäfte 

des Vizepräsidenten des Statistischen Bundesamtes be-

traut, wurde zum neuen stellvertretenden Bundeswahl-

leiter ernannt. 

Leitender Regierungsdirektor Jürgen C h l u m s k y  wurde mit 

der Leitung der Abteilung I „Grundsatzfragen der Bundes- 

und Internationalen Statistik, Informationsverbreitung“ 

beauftragt und zum Abteilungspräsidenten befördert. 

Regierungsrätin Birgit B u c h h o l z , Referatsleiterin in der 

Gruppe Z C „Personal, Aus- und Fortbildung“, wurde zur 

Oberregierungsrätin ernannt. 

Regierungsrat Mathias M e i s e n h e i m e r  wurde mit der 

Wahrnehmung der Aufgaben eines Referatsleiters in der 

Gruppe I A „Grundsatzfragen, Nationale und Internationale 

Koordinierung“ beauftragt. 

Regierungsrat z.A. Dr. Daniel V o r g r i m l e r ,  mit der Wahr-

nehmung der Aufgaben eines Referatsleiters in der Abtei-

lung I „Standardkosten-Modell“ betraut, wurde zum Refe-

ratsleiter und zum Regierungsrat ernannt. 

Oberregierungsrätin Ligia F r a n k f o r d , Referatsleiterin in 

der Gruppe III A, „Entstehung und Verwendung des In-

landsprodukts“, wurde der Europäischen Kommission als 

Sachverständige zur Dienstleistung zugewiesen. 

Diplom-Soziologe Dominik A s e f ,  mit der Wahrnehmung 

der Aufgaben eines Referatsleiters in der Gruppe III D „Ar-

beitsmarkt“ betraut, wurde zum Referatsleiter ernannt. 
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Oberregierungsrätin Sabine A l l a f i , Referatsleiterin in 

Gruppe IC „Online-Dienste, Veröffentlichungen, Corporate 

Design“, wurde in die Gruppe V B „Außenhandel“ umge-

setzt. 

Regierungsrat Dr. Torsten B l u m ö h r , Referatsleiter in der 

Gruppe VII A „Land- und Forstwirtschaft, Fischerei“, wurde 

zum Oberregierungsrat ernannt. 

Regierungsrätin z.A. Sarah-Alexandra N a s s e , mit der 

Wahrnehmung der Aufgaben einer Referatsleiterin in der 

Gruppe VII B „Umwelt“ beauftragt, wurde zur Referatsleite-

rin und zur Regierungsrätin ernannt. 

Baden-Württemberg 

Dr. Rainer Wolf, Leiter des Referats 22 „Bildung und Kul-

tur“, ist mit Wirkung vom 26.06.2007 zum Regierungsdi-

rektor ernannt worden.  



 



Tagungskalender 
 
 

Tagungstermin    Tagungsort   Tagung 
 
 

Tagungen im Zeitraum April bis Juni 2007 
 
 

19./20. April 2007 München Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche 
Gesamtrechnungen der Länder“ 
 

23.- 25. April 2007 Bonn Referentenbesprechung „Wirtschafts- 
rechnungen privater Haushalte“ 
 

24./25. April 2007 Wiesbaden Referentenbesprechung „Handwerk“ 
 

24./25. April 2007 Wiesbaden Referentenbesprechung „Laufende Bevölke-
rungsstatistiken“ 
 

25./26. April 2007 Wiesbaden Referentenbesprechung „Statistik im Berg-
bau und Verarbeitenden Gewerbe“ 
 

26. April 2007 Wiesbaden Referentenbesprechung „Rechtspflege-
statistik“ 
 

7.- 9. Mai 2007 Treis-Karden Facharbeitskreis „Verfahrensfragen der  
Bodennutzungs- und Erntestatistik“ 
 

8./9. Mai 2007 Wiesbaden Referentenbesprechung „Energiestatistik“ 
 

14.- 16. Mai 2007 Berlin Amtsleitertagung 
 

21./22. Mai 2007 Bonn Referentenbesprechung „Kinder- und Jugend-
hilfestatistik“ 
 

22./23.  Mai 2007 Bonn Referentenbesprechung „Sozialhilfestatistik“ 
 

24. Mai 2007 Bonn Referentenbesprechung „Pflegestatistik“ 
 

30./31. Mai 2007 Wiesbaden Referentenbesprechung „Hochschulstatistik“ 
 

12. Juni 2007 Wiesbaden Arbeitskreis „Berufsbildungsstatistik“ 
 

12./13. Juni 2007 Wiesbaden Arbeitskreis „Informationstechnik“ 
 

12./13. Juni 2007 Wiesbaden Fachausschuss „Finanz- und Steuerstatistik“ 
 

12./13. Juni 2007 Wiesbaden Referentenbesprechung „Beschäftigten-
statistik“ 
 

13./14. Juni 2007 Wiesbaden Referentenbesprechung „Schulstatistik“ und  
Referentenbesprechung „Berufsbildungssta-
tistik“ 
 

14./15. Juni 2007 Dortmund  Arbeitskreis „Presse, Publikationen, Marke-
ting“ 
 



21./22. Juni 2007 Wiesbaden Arbeitskreis „Fragen der mathematischen 
Methodik“ 
 

25. Juni 2007 Wiesbaden Sonder-Amtsleiterkonferenz 
 

26. Juni 2007 Wiesbaden Statistischer Beirat 
 

 
 

Tagungen im Zeitraum Juli bis Dezember 2007 
 
 

4. Juli 2007 Wiesbaden Fachausschuss „Tourismusstatistik“ 
 

4./5. September 2007 Bonn Referentenbesprechung „Statistik des Ge-
sundheitswesens“ 
 

11.- 13. September 2007 Bad Ems Arbeitskreis „Presse, Publikationen, Marke-
ting“ 
 

12./13. September 2007 Bonn Referentenbesprechung „Fragen der Land-
wirtschaftsstatistik“ 
 

13. September 2007 Wiesbaden Fachausschuss „Arbeitsmarktstatistik“ 
 

24.- 27. September 2007 Kiel Statistische Woche 
 

27./28. September 2007 Koblenz Arbeitskreis „Erwerbstätigenrechnung des 
Bundes und der Länder“ 
 

September 2007 Bonn Referentenbesprechung „Mikrozensus“ 
 

September 2007 Kiel Referentenbesprechung „Zensusvorberei-
tung“ 
 

9.- 11. Oktober 2007  Bonn Referentenbesprechung „Wirtschafts- 
rechnungen privater Haushalte“ 
 

16./17. Oktober 2007 Wiesbaden Referentenbesprechung „Preisstatistik“ 
 

17./18. Oktober 2007 Wiesbaden Referentenbesprechung „Verdienste und  
Arbeitskosten“ 
 

18./19. Oktober 2007 Berlin Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche 
Gesamtrechnungen der Länder“ 
 

24./25. Oktober 2007 Wiesbaden Referentenbesprechung „Erhebungen im 
Baugewerbe, Bautätigkeitsstatistiken“ 
 

30. Oktober 2007 Wiesbaden Fachausschuss „Verkehrsstatistik“ 
 

Oktober/November 2007 Wiesbaden Referentenbesprechung „Steuerstatistik“ 
 

Anfang November 2007 Bonn Referentenbesprechung „Nutzung von IKT 
in Unternehmen“ 
 

2. November 2007  Wiesbaden Ausschuss „Hochschulstatistik“ 
 



6./7. November 2007 Wiesbaden Arbeitskreis „Informationstechnik“ 
 

7./8. November 2007 Wiesbaden Referentenbesprechung „Energiestatistik“ 
 

12./13. November 2007 Wiesbaden Referentenbesprechung „Gewerbeanzeigen-
statistik“ 
 

13./14. November 2007 Wiesbaden Referentenbesprechung „Unternehmensre-
gister“ 
 

14. November 2007 Wiesbaden Amtsleiterkonferenz 
 

14./15. November 2007 Wiesbaden Referentenbesprechung „Statistik im Berg-
bau und Verarbeitenden Gewerbe“ 
 

20. November 2007 Wiesbaden Fachausschuss „Statistik im Produzierenden 
Gewerbe“ 
 

27./28. November 2007 Bonn Referentenbesprechung „Umweltstatistik“ 
 

November 2007 Wiesbaden Referentenbesprechung „Laufende Bevölke-
rungsstatistiken“ 
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Fax: 753183 

 

 

Bundeswahlleiter: 
   Präsident Walter Radermacher 2100 
   Vertreter: Vizepräsident 
 Peter Weigl 2200 
 
 

Allgemeine Verbindung zum Sachverständigenrat zur 
Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung 
   Geschäftsführer: LRD Wolfgang Glöckler 2753 
   Vertreterin: ORRn Birgit Hein 4288 
 Fax: 752538 
 

 

 

 
 
 
 
 
 

 

ABTEILUNG Z 
 
Verwaltung 
 
 
 
Direktor beim Statistischen Bundesamt 
Dr. Werner Nowak  2190 
 
 Fax: 753970 

Gruppe Z A 
Organisation, Qualitätsmanagement, 
Controlling 
Leiter: 
   LRD Hans-Joachim Stede 2914 
Referatsleiter: 
   Jürgen Bamberger 2314 
   ORR Hans-Peter Lüüs 2669 
 

Gruppe Z B 
Haushalt, Kosten- und Leistungsrechnung, 
Innerer Dienst 
Leiter: 
   Ralf Bender 2641 
Referatsleiter: 
   RD Heinz-Christoph Herbertz 2345 
   ORR Horst-Burkhard Heinemann 2202 
  

Projektgruppe  
Gesamtsanierung 
   RR z.A. Christian Gehle (Leiter) 3414 
 

Gruppe Z C 
Personal, 
Aus- und Fortbildung 
Leiter: 
   LRD Ernst Jungkenn 2107 
Referatsleiter(in): 
   ORR Andreas Kühner 2533 
   ORRn Anja Gühnen 2979 
   ORRn Birgit Buchholz 2913 
 

Gruppe Z D 
Rechtsangelegenheiten 
Leiterin: 
   RDn Marion Engelter 2908 
Referatsleiter: 
   ORR Peter Pfennig-Dany 2083 
   ORR Uwe Halfpaap 3265 
 

Innenrevision 
   LRD Joachim Hoffmann (Leiter) 4317 
 

 
 
 
 
 

 

ABTEILUNG I 
 
Grundsatzfragen der Bundes-  
und internationalen Statistik, 
Informationsverbreitung 
 
Abteilungspräsident 
Jürgen Chlumsky  2110 
 
 Fax: 753950 

Gruppe I A 
Grundsatzfragen, 
Nationale und internationale Koordinierung 
Leiterin: 
   LRDn Angela Schaff 2089 
Referatsleiterin: 
   RDn Dr. Susanne  
   Schnorr-Bäcker 2082 
   ORRn Sabine Köhler 2693 
   Sigrid Kiese 2770 
   RR Mathias Meisenheimer 2156 
 

Gruppe I B 
Institut für Forschung und  
Entwicklung in der Bundesstatistik 
Leiter: 
   RD Dr. Manfred Ehling 2903 
Referatsleiter(in): 
   RD Dieter Schäfer 4626 
   ORRn Dr. Ute Hanefeld 2096 
 

Forschungsdatenzentrum 
   ORR Dr. Markus Zwick(Leiter) 4220 
 

Gruppe I C 
Online-Dienste, 
Veröffentlichungen, 
Corporate Design 
Leiterin: 
   RDn Doris Stärk 2256 
Referatsleiter(in): 
   BiblOR Hartmut Rahm 2426 
   ORR Dr. Rudolf Walter 2789 
   ORRn Sabine Allafi 2382 
   ORRn Susanne Hagenkort-Rieger 2624 
   RR z.A. Jürgen Kiekenbeck 4440 
   RRn z.A. Ilka Willand 
 

Gruppe I D 
Presse, Zentrale 
Informationsdienste, 
Bibliothek 
Leiter:  
   RD Thomas Riede 2325 
Referatsleiter(in): 
   ORR Wolfgang Riege-Wcislo 2376 
   ORRn Annette Pfeiffer 4486 
   Dipl.-Inf. Dirk Münstermann 3157 
 

Gruppe I E  
Kooperation mit anderen Staaten, 
Sprachendienst 
Leiterin: 
   Dipl.-Soz. Waltraud Moore 8941 
Referatsleiter: 
   ORR Bernd Störtzbach 2351 
   ORR Wolfgang Schulze 8912 
 

i-Punkt Berlin/ 
EDS Europäischer Datenservice  
Leiterin:  
   RDn Claudia Brunner 9438 
Referatsleiter: 
   ORR Thomas Krebs 9417 
 

Schriftleitung von „Wirtschaft und Statistik“ 
   RDn Brigitte Reimann 2086 
   ORRn Ute Öchsner 2370 
 

 
 

Standardkosten-Modell 
Leiter: 
   ORR Bernd Schmidt 2632 
Referatsleiterin: 
   ORRn Christiane Rosenow 8665 
   RR Dr. Daniel Vorgrimler 3486 
   RR z.A. Matthias Sacher 3384 
 

 
 
 

 

ABTEILUNG II 
 
Informationstechnik, 
Mathematisch-statistische Methoden 
 
IT-Direktor 
Direktor beim Statistischen Bundesamt 
Dieter Sarreither  2120 
 
 Fax: 753951 

Gruppe II A 
Mathematisch-statistische Methoden 
Leiter: 
   LRD Jürgen Schmidt 2740  
Referatsleiter: 
   Dipl.-Math. Otto Werner Leibenguth 2364 
   RD Wolf Bihler 2887 
   ORR Horst Söll 2715 
   ORR Hans-Theo Speth 2226 
Experte: 
   ORR Gerhard Orth 2245 
 

Gruppe II B 
IT-Infrastruktur, -Produktion 
Leiter: 
   Werner Landvogt 2872 
Referatsleiter: 
   RD Georg Heer 3166 
   ORR Werner Braun 2683 
   ROAR Walter Brückmann 2350 
 

Gruppe II C 
IT-Entwicklung 
Leiter: 
   RD Fritz Pfrommer 2707 
Referatsleiter: 
   RD Frank Herty 2229 
   RD Rudi Petter 2037 
   Alfred Steilen 2490 
 

Gruppe II D 
IT-Nutzerservice, 
Statistische und Geo-Informationssysteme 
Leiter: 
   LRD Ernst Schrey 2324 
Referatsleiter: 
   RD Dr. Heinz Stralla 2224 
   ORR Thomas Lindenstruth 3380 
   ORR Marc Schulirsch 2591 
 

IT-Planung und -Koordinierung 
   RDn Beate Glitza (Leiterin) 2050 
 

 
 
 

 

ABTEILUNG III 
 
Gesamtrechnungen, 
Arbeitsmarkt 
 
 
Abteilungspräsident  
Wolfgang Strohm  2130 
 
 Fax: 753952 

Gruppe III A 
Entstehung und Verwendung 
des Inlandsprodukts 
Leiter: 
   RD Dr. Norbert Räth 2521 
Referatsleiter(in):  
   RD Stefan Hauf 2997 
   ORRn Ligia Frankford 2042 
   ORRn Rita Bolleyer 2295 
   Dipl.-Wirt. Michael Burghardt 2606 
   RRn Tanja Götzke 2907 
 

Gruppe III B 
Nationaleinkommen, 
Staatssektor, 
Außenwirtschaft 
Leiter: 
   RD Albert Braakmann 2529 
Referatsleiter(in): 
   RD Dietrich Stache 2795 
   RD Wolfgang Eichmann 2357 
   ORR Norbert Schwarz 2218 
   ORRn Veronika Spies 2373 
   ORR Thomas Luh 4367 
   RR z.A. Jens Grütz 2579 
Experte: 
   Dipl.-Volksw. 
   Dr. Joachim Schmidt 2413 
 

Aufbau eines Sozioökonomischen  
Berichtssystems 
   ORR Norbert Schwarz (Leiter) 2218 
 

Gruppe III C 
Input-Output-Rechnung, 
Vermögensrechnung 
Leiter: 
   RD Peter Bleses 2607 
Referatsleiter(in): 
   RDn Liane Ritter 2270 
   ORR Ulrich Greiner 2582 
   Dipl.-Wirt. Angela Heinze 3768  
   ORRn Dr. Oda Schmalwasser 2680 
 

Gruppe III D 
Arbeitsmarkt 
Leiter: 
   LRD Rudolf Janke 3158 
Referatsleiter: 
   RD Stefan Lüken 2016 
   M.A. Thomas Körner 4413 
   Dipl.-Soz. Dominik Asef 3485 
 

Gruppe III E 
Umweltökonomische Gesamtrechnungen 
Leiter: 
   RD Dr. Karl Schoer 2223 
Referatsleiter(in): 
   RDn Ursula Lauber 2737 
   ORR Helmut Mayer 2784 
   ORR Michael Deggau 2730 
   ORR Dr. Joachim Thomas 2690 
 

 

 

ABTEILUNG IV 
 
Unternehmensregister, 
Industrie, Binnenhandel 
 
 
Abteilungspräsident 
Dr. Roland Gnoss  2140 
 
 Fax: 753953 

Gruppe IV A 
Unternehmensregister, 
Koordinierung der  
Unternehmensstatistiken, 
Klassifikationen 
Leiter: 
   RD Peter Schmidt 2468 
Referatsleiter(in): 
   RD Dr. Gerhard Stock 3454 
   ORR Joachim Weisbrod 2234 
   ORR Matthias Greulich 2280 
   ORR Roland Sturm 2580 
   Dipl.-Ing. Doris Hoeppner 2454 
 

Gruppe IV B 
Konjunktur der Industrie, 
Produktion 
Leiter: 
   LRD Wolfgang Reimann 2785 
Referatsleiter(in): 
   RDn Dr. Helga Limbert 2184 
   RD Dr. Norbert Herbel 2192 
   RD Wilhelm Bührer 2362 
   RD Dr. Oscar Schmid 2916 
   ORRn Dr. Christiane Bald-Herbel 2192 
 

Gruppe IV C 
Struktur der Industrie, Handwerk, Energie, 
Gewerbeanzeigen 
Leiterin: 
   RDn Birgit Frank-Bosch 2816 
Referatsleiter(in): 
   RD Peter Kraßnig 2303 
   RD Jürgen Angele 2978 
   RD Wolfgang Bayer 2970 
   ORR Dr. Hartmut Höh 2804 
   ORRn Jenny Neuhäuser 2642 
   Ottmar Hennchen 2308 
 

Gruppe IV D 
Binnenhandel, 
Gastgewerbe, Tourismus  
Leiter: 
   RD Bernhard Veldhues 2183 
Referatsleiter: 
   ORR Elmar Wein 3128 
 

 

 

ABTEILUNG V 
 
Preise, 
Außenhandel, 
Verkehr, Verdienste 
 
 

Abteilungspräsidentin 
Sibylle von Oppeln-Bronikowski 2150 
 
 Fax: 753966 

Gruppe V A 
Preise 
Leiterin: 
   RDn Irmtraud Beuerlein 2810 
Referatsleiter: 
   RD Peter Römer 2332 
   RD Günther Elbel 2627 
   Dipl.-Volksw. Gerd Ströhl 2623 
   ORR Hubert Vorholt 2441 
   Klaus Pötzsch 2444 
   ORR Dr. Stefan Linz 2659 
 

Gruppe V B 
Außenhandel 
Leiter: 
   LRD Dr. Klaus Geyer-Schäfer 2232 
Referatsleiter(in): 
   RD Albrecht Krockow 2060 
   ORRn Dorothee Blang 2319 
   ORRn Sabine Allafi 2993 
 

Gruppe V C 
Verkehr  
Leiter: 
   RD Dieter Bierau 2175 
Referatsleiter(in): 
   ORR Horst Winter 2230 
   ORR Uwe Reim 2210 
   ORRn Ingeborg Vorndran 4547 
 

Gruppe V D 
Verdienste und Arbeitskosten 
Leiter: 
   RD Martin Beck 4140 
Referatsleiter: 
   ORR Michael Kuhn 2696 
   ORR Roland Günther 3858 
   ORR Jörg Decker 2442 
 

 

 

ABTEILUNG VI 
 
Bevölkerung, 
Bildung, Staat  
 
 
Abteilungspräsidentin  
Dr. Sabine Bechtold  2160 
 
 Fax: 753977 

Gruppe VI A 
Volkszählung, 
Bevölkerungsentwicklung 
Leiter: 
   LRD Johann Szenzenstein 2237 
Referatsleiter(in): 
   RD Hans-Gerd Siedt, 2845 
   RD Dr. Gunter Brückner 4365 
   RDn Bettina Sommer 2708 
   ORR Steffen Seibel 3767 
   ORRn Elle Krack-Roberg 2046 
   RRn z.A. Dr. Claire Grobecker 3178 
   Dipl.-Geogr. Michael Neutze 2410 
 

Gruppe VI B  
Bildung, Forschung und Entwicklung, 
Kultur, Rechtspflege 
Leiter: 
   RD Heinz-Werner Hetmeier 4136 
Referatsleiter(in): 
   ORRn Christiane Krüger-Hemmer 4152 
   ORRn Marianne Renz 4141 
   ORR Stefan Brings 2446 
   ORRn Pia Brugger 4168 
   ORR Rainer Wilhelm 4145 
   RR Frank Schüller 4131 
 

Gruppe VI C 
Öffentliche Haushalte und Unternehmen 
Leiter: 
   RD Hans Rehm 4174 
Referatsleiter(in): 
   RD Otto Dietz 4182 
   RDn Sigrid Nicodemus 2145 
   ORR Wolfgang Müller 4160 
   ORRn Renate 
   Schulze-Steikow 4166 
   ORRn Christine Rückner 2892 
   ORR Sebastian Koufen 3779 
 

Gruppe VI D  
Steuern 
Leiter: 
   LRD Volker Kordsmeyer 4120 
Referatsleiter(in): 
   RD Christopher Gräb 4124 
   ORR Stefan Dittrich 4132 
   ORRn Natalie Zifonun 4118 
 

 

 

ABTEILUNG VII b) 
 
Dienstleistungen, 
Landwirtschaft, Umwelt 
 
 

Abteilungspräsidentin 
c)

 
Hannelore Pöschl  8100 
 

 Fax: 01888-6438946 

Verwaltung einschl.  

Aus- und Fortbildung d)  
Referatsleiter: 
   Udo Weber 8002 

Informationstechnik d) 
 

Gruppe VII A  
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Leiterin: 
   ORRn Dr. Ruth Brand 8666 
Referatsleiter(in): 
   ORRn Ute Walsemann 8606 
   ORR Dr. Torsten Blumöhr 8645 
   RR z.A. Dr. Matthias Walther 8654 
 

Gruppe VII B  
Umwelt 
Leiter: 
   RD Dr. Bernd Becker 8200 
Referatsleiter: 
   Hermann Knichel 8219 
   ORR Dr. Thomas Grundmann 8194 
   RRn z.A. Sarah-Alexandra Nasse 8226 
 

Gruppe VII C 
Dienstleistungen, 
Kostenstruktur, Eisen und Stahl, 
Auslandsberichterstattung 
Leiter: 
   LRD Ludwig Wallacher 8560 
Referatsleiter(in): 
   ORR Roman Hartmann 8505 
   Dipl.-Kffr. Dr. Jutta Oertel 8580 
   RRn z.A. Simone Nischalke 8548 
 

 
 
 

Teile der Gruppe V B Außenhandel 
in der Zweigstelle Bonn 
Referatsleiter: 
   ORR Joseph Steinfelder 8474 
 

 

 

ABTEILUNG VIII b) 
 
Gesundheit, Soziales, 
Private Haushalte 
 
 

Abteilungspräsident 
Karl Müller  8700 
 
 

 Fax:  01888-6438971 

Gruppe VIII A 
Gesundheit 
Leiterin: 
   RDn Karin Böhm 8115 
Referatsleiter(in): 
   ORR Michael Cordes 8116 
   Dipl.-Math. Evelyn Laue 8158 
   ORR Dr. Winfried Eberhardt 8119 
   RR z.A. Torsten Schelhase 8109 
 

Gruppe VIII B 

Soziales 
Leiter: 
   RD Hermann Seewald 8150 
Referatsleiter: 
   ORR Franz-Josef Kolvenbach 8152 
   ORR Thomas Haustein 8134 
   ORR Heiko Pfaff 8106 
 

Gruppe VIII C 
Mikrozensus, 
Arbeitskräftestichprobe, 
Haushalte und Familie 
Leiter: 
   Dipl.-Geogr. Stefan Gruber 8712 
Referatsleiter(in): 
   ORR Dr. Klaus-Jürgen Duschek 8720 
   ORR  Holger Breiholz 8706 
   Dipl.-Sozw. Sabine Köhne-Finster 8711 
 

Gruppe VIII D  
Wirtschaftsrechnungen und Zeitbudgets 
Leiterin: 
   RDn Anette Stuckemeier 8800 
Referatsleiterin: 
   ORRn Brigitte Demant 8850 
   ORRn Kristina Kott 8240 
   ORRn Carola Kühnen 8849 
 

 
a) Dienstaufsicht über das Bundesinstitut für 

Bevölkerungsforschung (BIB) beim 
Statistischen Bundesamt  

 
b) Zweigstelle Bonn.  
 
c) zugleich Leiterin der Zweigstelle Bonn 
 
d) fachliche Zuständigkeit bei den Wiesbadener 

Fachgruppen 
 
 
Zuständigkeiten für Querschnittsaufgaben 
(siehe Anlage) 

 Wahlen 
Referatsleiterin: 
   RDn Karina Schorn 2317 
 

Personalvertretungen   Gleichstellungsbeauftragte 
 

ROARn Ulrike Dausmann 2283 
 

Gesamtpersonalrat 

Vorsitzender: 
Egar Blum 2565 
 

  

Zweigstelle Bonn 

N.N. 

   

Örtlicher Personalrat 
Wiesbaden 

Vorsitzende: 
Irmgard Liez 2721   

Gesamtvertrauensperson/ 
Vertrauensperson 

Örtlicher Personalrat Zweigstelle 
Bonn 

Vorsitzende: 
RARn Rita Berning 8094 

Wiesbaden 
RARn Elke Eckert 4126 

Zweigstelle Bonn 
Julia-Bettina Küsters 8362 
 

 

  

 
   

Datenschutzbeauftragter/ 
Ansprechperson für 

Korruptionsprävention 

 

  LRD Joachim Hoffmann 4317 

Haus- und Lieferadresse: Delta-Haus - Rotunde, Gustav-Stresemann-Ring 1, 65189 Wiesbaden 
 Statistisches Bundesamt, 65180 Wiesbaden 

Telefax: +49 (0)611 72-4000, Internet: http://www.destatis.de, E-Mail: post@destatis.de  
 
Zweigstelle Bonn 
Haus- und Lieferadresse: Graurheindorfer Straße 198, 53117 Bonn 

 Postfach 170377, 53029 Bonn 
Telefax: +49 (0)1888 644-8990, Internet: http://www.destatis.de, E-Mail: post@destatis.de  
 
i-Punkt Berlin - Internet: http://www.destatis.de, E-Mail: i-punkt@destatis.de 
EDS Europäischer Datenservice - Internet: http://www.eds-destatis.de, E-Mail: eds@destatis.de  
Haus- und Lieferadresse: Otto-Braun-Straße 70/72 (Eingang Karl-Marx-Allee), 10178 Berlin 

 Postfach 11 01 02, 10831 Berlin, Telefon: +49 (0)1888 644-9427/9428 
Telefax: +49 (0)1888 644-9430 
 
Telefonische Erreichbarkeit für alle Dienststellen: 
+49 (0)611 75-1  Bei Durchwahl: 75 und Hausanschluss-Nr. neben dem Namen wählen 
+49 (0)1888 644-1  Bei Durchwahl: 644 und Hausanschluss-Nr. neben dem Namen wählen 
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 Walter Radermacher 

 

 
 

 Vizepräsident 
 Peter Weigl 

 

 

 
 

Bundeswahlleiter 
 
 

Allgemeine Verbindung zum Sachverständigenrat zur 
Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung 
 
 

 

 

 
  
 
 

 

ABTEILUNG Z 
 
Verwaltung 
 
 
 
Direktor beim Statistischen Bundesamt 
Dr. Werner Nowak 
 
Querschnittsaufgaben 
- Gesundheitsmanagement 
 
Gruppe Z A 
Leiter: 
   LRD Hans-Joachim Stede 
 

Gruppe Z B 
Leiter: 
   Ralf Bender 
 
Projektgruppe  
   RR z.A. Christian Gehle (Leiter) 
 

Gruppe Z C 
Leiter: 
   LRD Ernst Jungkenn 
 
Gruppe Z D 
Leiterin: 
   RDn Marion Engelter 
 
Innenrevision 
   LRD Joachim Hoffmann (Leiter) 
 
 
 
 
 
 

 

ABTEILUNG I 
 
Grundsatzfragen der Bundes-  
und internationalen Statistik, 
Informationsverbreitung 
 
Abteilungspräsident  
Jürgen Chlumsky 
 
Gruppe I A 
Leiterin: 
   LRDn Angela Schaff 
 
Querschnittsaufgaben 
- Indikatorensysteme 

 

Gruppe I B 
Leiter: 
   RD Dr. Manfred Ehling 
 
Querschnittsaufgaben 
- Nutzung der Dauerstichprobe 

befragungsbereiter Haushalte für 
integrierte Familien- und 
Jugenderhebungen 
 

Forschungsdatenzentrum 
   ORR Dr. Markus Zwick(Leiter) 
 
Querschnittsaufgaben 
- Zusammenführung von 

Wirtschaftsstatistiken auf der Basis 
eindeutiger Identifikatoren 
 

Gruppe I C 
Leiterin: 
   RDn Doris Stärk 
 

Gruppe I D 
Leiter:  
   RD Thomas Riede 
 
Gruppe I E  
Leiterin: 
   Dipl.-Soz. Waltraud Moore 
 

i-Punkt Berlin/ 
 EDS Europäischer Datenservice  
Leiterin:  
   RDn Claudia Brunner 
 
Schriftleitung von „Wirtschaft und 
Statistik“ 
   RDn Brigitte Reimann 
 
 
 
Standardkosten-Modell 
Leiter: 
   ORR Bernd Schmidt 
 
 
 
 

 

ABTEILUNG II 
 
Informationstechnik, 
Mathematisch-statistische Methoden 
 
IT-Direktor 
Direktor beim Statistischen Bundesamt 
Dieter Sarreither 
 
Gruppe II A 
Leiter: 
   LRD Jürgen Schmidt 
 

Gruppe II B 
Leiter: 
   Werner Landvogt 
 
Gruppe II C 
Leiter: 
   RD Fritz Pfrommer 
 
Gruppe II D 
Leiter: 
   LRD Ernst Schrey 
 
IT-Planung und -Koordinierung 
   RDn Beate Glitza (Leiterin) 
 
 
 
 

 

ABTEILUNG III 
 
Gesamtrechnungen, 
Arbeitsmarkt 
 
 
Abteilungspräsident  
Wolfgang Strohm 
 
Gruppe III A 
Leiter: 
   RD Dr. Norbert Räth 
 
Querschnittsaufgaben 
- Produktivität/Rentabilität 
 
Gruppe III B 
Leiter: 
   RD Albert Braakmann 
 
Aufbau eines Sozioökonomischen  
 Berichtssystems 
   ORR Norbert Schwarz (Leiter) 
 
Querschnittsaufgaben 
- Auswirkungen  des demografischen  
 Wandels 
 

Gruppe III C 
Leiter: 
   RD Peter Bleses 
 
Gruppe III D 
Leiter: 
   LRD Rudolf Janke 
 
Querschnittsaufgaben 
- Arbeitsmarkt 
 

Gruppe III E 
Leiter: 
   RD Dr. Karl Schoer 
 
Querschnittsaufgaben 
- Klimaschutzberichterstattung 
- Nachhaltige Entwicklung 
 
 

 

ABTEILUNG IV 
 
Unternehmensregister, 
Industrie, Binnenhandel 
 
 
Abteilungspräsident 
Dr. Roland Gnoss 
 
Gruppe IV A 
Leiter: 
   RD Peter Schmidt 
 
Querschnittsaufgaben 
- Private Organisationen ohne  
 Erwerbszwecke 
 

Gruppe IV B 
Leiter: 
   LRD Wolfgang Reimann 
 
Gruppe IV C 
Leiterin: 
   RDn Birgit Frank-Bosch 
 
Querschnittsaufgaben 
- Energiewirtschaft 
- eSTATISTIK.core 
 

Gruppe IV D 
Leiter: 
   RD Bernhard Veldhues 
 
Querschnittsaufgaben 
- Mittelstand/KMU 
 
 

 

ABTEILUNG V 
 
Preise, 
Außenhandel, 
Verkehr, Verdienste 
 
Abteilungspräsidentin 
Sibylle von Oppeln-Bronikowski 
 

Gruppe V A 
Leiterin: 
   RDn Irmtraud Beuerlein 
 
Gruppe V B 
Leiter: 
   LRD Dr. Klaus Geyer-Schäfer 
 
Querschnittsaufgaben 
- Globalisierung 

 
Gruppe V C 
Leiter: 
   RD Dieter Bierau 
 
Querschnittsaufgaben 
- Mobilität 
 
Gruppe V D 
Leiter: 
   RD Martin Beck 
 
Querschnittsaufgaben 
- Verdienste 
 
 

 

ABTEILUNG VI 
 
Bevölkerung, 
Bildung, Staat  
 
 
Abteilungspräsidentin 
Dr. Sabine Bechtold 
 
Gruppe VI A 
Leiter: 
   LRD Johann Szenzenstein 
 
Querschnittsaufgaben 
- Migration und Integration 
 
Gruppe VI B  
Leiter: 
   RD Heinz-Werner Hetmeier 
 
Querschnittsaufgaben 
- Bildung 
- Wissenschaft (einschl. FuE, Innovation) 
- Kultur 
 
Gruppe VI C 
Leiter: 
   RD Hans Rehm 
 

Gruppe VI D  
Leiter: 
   LRD Volker Kordsmeyer 
 
 

 

ABTEILUNG VII b) 
 
Dienstleistungen, 
Landwirtschaft, Umwelt 
 
 
Abteilungspräsidentin c) 
Hannelore Pöschl 
 
Verwaltung einschl.  
Aus- und Fortbildung d)  
Informationstechnik d) 
 
Gruppe VII A  
Leiterin: 
   ORRn Dr. Ruth Brand 
 
Querschnittsaufgaben 
- Nahrungsmittelversorgung und  
 -sicherheit 
 

Gruppe VII B  
Leiter: 
   RD Dr. Bernd Becker 
 
Gruppe VII C 
Leiter: 
   LRD Ludwig Wallacher 
 
Querschnittsaufgaben 
- Immobilienwirtschaft 
- Informations- und  
 Kommunikationstechnologie 
 
 
 
 
Teile der Gruppe V B Außenhandel  
 in der Zweigstelle Bonn 
 
 

 

ABTEILUNG VIII b) 

 
Gesundheit, Soziales, 
Private Haushalte 
 
 
Abteilungspräsident 
Karl Müller 
 
Gruppe VIII A 
Leiterin: 
   RDn Karin Böhm 
 
Querschnittsaufgaben 
- Gesundheit und Alter 
 

Gruppe VIII B 
Leiter: 
   RD Hermann Seewald 
 
Querschnittsaufgaben 
- Armuts- und  
 Reichtumsberichterstattung 
- Kinderbetreuung 
- Sozialberichterstattung 
 
Gruppe VIII C 
Leiter: 
   Dipl.-Geogr. Stefan Gruber 
 
Querschnittsaufgaben 
- Gender Mainstreaming 
- Reform der Haushaltsstatistiken 
 

Gruppe VIII D  
Leiterin: 
   RDn Anette Stuckemeier 
 
 
a) Dienstaufsicht über das Bundesinstitut für 

Bevölkerungsforschung (BIB) beim 
Statistischen Bundesamt  

 
b) Zweigstelle Bonn.  

 
c) zugleich Leiterin der Zweigstelle Bonn 
 
d) fachliche Zuständigkeit bei den Wiesbadener 

Fachgruppen 
 
 
 

 

 Wahlen 
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